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Der teuerkampf auf dem Aößepunßt
Hertz gegen Moldenhauer

Halles Relchstagsabgeordneter hrandmarkt die lIelchtfertige und umsozidle Finunzpolitik des Bürgerblocks

Führer der finanzpolitiſchen Oppoſition der
Sozialdemokratie gegen den volksparteilichen
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer iſt
der Abg. Dr. Kertz. Man erinnert ſich, daß er im
Dezember vorigen Jahres die Berufung auf den
Poſten des Reichsfinanzminiſters abgelehnt hat,
weil er nicht glaubte, daß in dieſer Regierungs
koalition Finanzpolitik und Sozialpolitik in ſeinem
Sinne geleiſtet werden können. Man kann von
dieſem Abgeordneten ſchwerlich unnötige Schärfe
gegen den Mann erwarten, der an ſeiner Stelle
in das Reichsfinanzminiſterium eingezogen iſt. Die
ſachliche Wahrheit gebietet aber den Eindruck, feſt
zuſtellen, der ſchon ſeit mehreren Tagen den Reichs
tag beherrſcht: unzweifelhaft haben die Verhand
lungen im Steuerausſchuß und auch am Mittwoch
im. Plenum des Reichstages gezeigt, daß Dr. Hertz
als Finanzkenner und Finanzpolitiker ſeinem

Gegner in der Regierung weit überlegen
e Keitzztagerede Dr. Her tz' vom Mittwoch

war ſchlechthin für den Reichsfinanzminiſter ver
nichtend. Das ſcheint Moldenhauer auch ſelbſt ge
fühlt zu haben, denn er beſchränkte ſich auf eine
ganz kurze auch in ſeinen Freundeskreiſen als
ſchwächlich empfundene Antwort. Dr. Hertz ging
davon aus, daß ein Teil der Wirtſchaftsnot und
damit der Arbeitsloſigkeit auf den künſtlich ge
ſhaffenen Zweckpeſſimismus zurückzuführen ſei.
Ein Signal für die große Kapitalflucht
ſei der berüchtigte Brief Hugenbergs nach
Nordamerika geweſen, und der Kampf gegen die
öffentliche Wirtſchaft habe dieſe Aktion
fortgeführt. Der große Wandel, der im Reichs
finanzminiſterium durch den Rücktritt Hilferdings
und den Einzug Moldenhauers herbeigeführt wor

ſei, werde am beſten durch die Einleitungs
worte Hilferdings für den Haushalt 1929 gekenn
zeichnet. Hilferding habe ſich zum

Schutze der Arbeitskraft
als ein notwendiges Nationalgut bekannt, Molden
hauer aber habe es nicht für notwendig gehalten,
ein ſolches Bekenntnis im Reichsetat auszuſprechen.
Er ſei auch bei ſeinen Anſichten auf Abbau der
Sozialpolitik nicht vereinbar geweſen. Dem Zen-
trum und den Demokraten hielt Dr. Hertz vor,
daß die Differenzen zwiſchen Volkspartei und
Sozialdemokratie keineswegs klein ſeien. Sie ſeien
grundſätzlicher Natur, weil die Volkspartei nur
auf eine günſtige Situation gelauert habe, um ihre

baupläne gegen die Arbeitsloſenverſicherung
durchzuſetzen. Die Sozialdemokratie iſt bereit ge
weſen, ſteuerlich weit entgegenzukommen, wenn die
Eozialpolitik geſichert werde. Durch das Scheitern
der Regierungsvorlage für die Sanierung der
Arbeitsloſenverſicherung habe ſich die ganze Si
tuation geändert. Die agrariſche Nothilfe und die
Oſthilfe würden neue ſteuerliche Belaſtungen und
ein neues

Loch für die Reichsfinanzen
bringen. Er glaube nicht mehr daran, daß die er
ſtrebte Kaſſenſanierung erreicht werde. Man müſſe
leider prophezeien, daß am Ende dieſes Jahres das
Kaſſendefizit wieder 600 Millionen Mark be

werde, etwa die Höhe der Summe in der
Mitte des Jahres 1928. Sehr entſchieden wandte
fich Hertz gegen die Behauptung, daß das Finanz-
programm Moldenhauers dem des Reichsfinanz-
miniſters Hilferding ähnlich ſei. Hilfer-
dings Programm habe nur eine 50prozentige
Bierſteuexerhöhung vorgeſchlagen, nicht aber eine
7äprozentige. Er habe keine Steuex auf Mi-
neralwaſſer, keine Zollerhöhungen auf
Kaffee und Tee gebracht und ſeine Stenerſenkungen
ſeien gleichmäßiger auch zugunſten der arbeitenden
Schichten geweſen. Auch die Ausgabenſenkungen
Hilferdings hätten einen ſozialen Charakter ge
tragen. Hertz führte weiter aus, die Sozialdemo
kratie wiſſe, daß Kapitalbildung notwendig ſei. Das
Kapital brauche aber nicht nur von den reichen
Wuten, ſondern könne auch von den breiten Volks

maſfen gebildet werden. Was jetzt geſchehe, diene
nicht nur der Geſundung der deutſchen Wirtſchaft
und der deutſchen Finanzen, ſondern ſei ein

Vorſtoß der Sozialreaktion.

Reichsfinanzminiſter Moldenhauer glaubte zu
nächſt, ſich mit einigen Scherzen über Prophezeiun
gen aus der Affäre ziehen zu können, aber er wurde
raſch ernſt, als Dr. Hertz ihm den Vorſchlag
machte: „Herr Miniſter ich bin bereit, Jhre Rede
vom Dezember und die meinige vom Dezember
nebeneinander öffentlich anſchlagen zu laſſen. Dann
wird ſich zeigen, wer Recht behalten hat.“ Molden
hauer wurde bei dieſer Erinnerung verlegen, denn
im Dezember hat er voch große Steuer
ſenkungen gefordert und vorausgeſagt,

r ganze gekennzeichnet durchdie Bemerkung, wenn es notwendig ſei, müßten
eben Ausgaben ein werden und dabei
dürfe der Etat des Reichsarbeitsminiſteriums nicht
unantaſtbar ſein. Eine ſonderbare Beweisführung.

Selbſtverſtändlich ſteigen bei einer gtoßen Wirt
ſchaftskriſe die Ausgaben im Reichsarbeits
miniſterium automatiſch. Logiſch wäre es alſo,
an anderen von der Kriſe wenig oder nicht be
troffenen Haushalten einzuſparen, zu allererſt
beim Reichswehrminiſterium. einen ſolchen
Gedanken wird freilich ein bürgerlicher Reichs
finanzminiſter nicht kommen. Eher wird er

hunderttauſende Erwerbsloſe mit ihren Frauen
und Kindern vollkommen verelenden laſſen, als
daß er Streichungen an den Waffen für das

Auf Vorſchlag des Verkehrsausſchuſſes wurde
im weiteren Verlauf der Sitzung noch eine Eut-
ſchließung angenommen, in der die Reichsregierung
erſucht wird, auf die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft
dahin einzuwirken, daß die Schließung der
Waggonreparationswerkſtätten in
Dortmund um 3 Jahre verſchoben wird. Der
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Scheffe!
griff die Reichsbahngeſellſchaft an, weil ſie durch
ihre Maßnahme die Arbeitsloſigkeit vergrößert.
Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Seppel
ſprach gegen die beabſichtigte Schließung der
Eiſenbahnwerkſtätte Breslau. Ein
entſprechender Antrag Seppels wurde dem Vev-

Reichsheer vornimmt. kehrsausſchuß überwieſen.

cgroben Polftſker.
Die ſterblichen Ueberreſte des im
Jahre 1925 verſtorbenen ſpaniſchen
Politikers Jgleſias wurden dieſer
Tage in der neuen, für ihn ge
ſchaffenen Monumentalgrabſtätte
beigeſetzt. Jgleſias gründete 1888
die ſpaniſche ſozialiſtiſche Partei,
bekämpfte Spaniens Marokkopläne
und vertrat die ſozialiſtiſche Ar
beiterpartei in den Cortes. Der
Sarg Jgleſias' wird nach dem

Mauſoleum übergeführt.

Die Agitationsanträge der Grünen Front und
der ihnen naheſtehenden Parteien ſind mit dem ſo
genannten Schieleſchen Agrarprogramm Regierungs
programm geworden. Der Reichstag ſoll ſie noch
vor Oſtern durchpeitſchen.

Jm Vordergrund des Programms ſteht die For-
derung nach einer

Ermächtigung für die Regierung,

die Zölle für ſämtliche Getreidearten nach Be
lieben ſo abzuändern, daß für Roggen und Hafer
ein Durchſchnittspreis von 230 Mk. pro Tonne und
für Weizen und Braugerſte ein Durchſchnittspreis
von 260 Mk. pro Tonne erreicht wird. Die Weizen
und Gerſtenpreiſe liegen bereits auf dieſer Höhe.
Die Exmächtigung zur Zolländerung ſoll alſo nur
die Erhaltung dieſes Preisniveaus ſichern. Anders
liegen die Dinge beim Roggen und beim Hafer,
deven Preiſe noch vor wenigen Tagen um faſt
100 Mk. unter dem Richtpreis notierten und die
zurzeit auf 165 bis 170 Mk. ſtehen. Eine 50pro
zentige Preiserhöhung ſoll hier angeſtrebt
werden. a

Die zweite wichtige Forderung, die ebenfalls zur
Erreichung außerordentlich ſtark überhöhter Ge
treidepreiſe beitragen ſoll, iſt die Vollmacht, die
Einfuhrfſcheine (Exportprämien) für
Getreide ebenfalls im Rahmen“ der Zollſätze nach
Belieben der Regierung feſtzuſetzen, d. h. ſie zu er
höhen und damit die Verſchleuderung von Getreide
auf ausländiſchen Märkten, gegen die von der So
zialdemokratie von jeher und unter der Regierung
Müller auch mit Erfolg angekämpft worden iſt,
wiederum zu verſchärfen.

in Sſanastück der Bürgerbſock-Solitiß
Oucherhilfe für die Crobaerarier

bakür Einschränkung der Procuxton Neue Arhetteſosigkelt
Eine weitere Ermächtigung ſoll der Regierung

zur Einführung eines

Beimiſchungszwanges ven Roggen zu Weizen
gegeben werden, um die Roggennachfrage für
menſchlichen Konſum zu ſteigern. Dieſe Maßnahme
zur übermäßigen Steigerung der Getreide, insbe
ſondere der Roggen- und Haferpreiſe, bilden den
Kernpunkt der großagrariſch orientierten Schiele-
ſchen Politik mit dem Ziel der Erhaltung der oſt
elbiſchen (zum Teil vor dem Zuſammenbruch ſtehen
den) Vatifundien. Es muß zwar noch bezweifelt
werden, ob ſelbſt mit den größten Anſtrengungen
ein Preis von 230 Mk. für Roggen und Hafer er
reicht werden kann, weil eben die vorhandenen Vor-
räte rieſig groß ſind. Wie dem aber auch ſei, eine
ſtarke Preistreiberei für Getreide iſt auf
jeden Fall zu erwarten. Sie kann zu einer ſchweren
Verbrauchsbelaſtung fühven.

Der Erfolg für die Landwirtſchaft? Der Bauer
hat nicht darrn; denn der Bauer, der ohnehin
wenig Getreide verkauft, hat im April und Mai
ſeine Vorräte längſt erſchöpft. Für den Groß
grundbeſitz dürfte der Erfolg größer ſein, wenn
auch dort der größte Teil der Ernte bereits verkauft
iſt. Viel Nutzen werden daher vor der neuen Ernte
die Schieleſchen Maßnahmen der Landwirtſchaft
nicht bringen, wohl aber müſſen ſie die Verbraucher-
intereſſen ſchwer ſchädigen. Insbeſondere wird der
von Schiele geplante Beimiſchungszwang von Rog-
genmehl zum Weizenmehl einen völligen Mißerfolg,
auch für die Landwirtſchaft, bringen, denn wenn der
ſtädtiſchen Bevölkerung eine beſtimmte,
ihr

nicht zuſagende Ernährungsweiſe aufgezwungen

wird, ſo wird eben als natürliche Folge davon der
Brotverbrauch und damit auch die Getreide
abſatzmöglichkeit der Landwirtſchaft zur ückgehen.

Der dritte Abſchnitt des Programms enthält
Zollerhöhungen für Schmalz, Eier, Mehl,
Sago, Stärke, Stärkezucker, Weinmaiſche, Moſt und
andere Erzeugniſſe, ferner die Forderung einer Voll
macht für die Regierung, die Schweinezölle
über die disher beſtehenden Gleitzölle hinaus auf
36 Mk. zu erhöhen, wenn durch ausländiſches
Schweineangebot ein ſtarker Preisdruck auf den Jn-
landsmarkt entfteht. Alle dieſe Pläne müſſen auf
den ſtärkſten Widerſtand ſtoßen. Da der bisherige
Eierzoll handelsvertraglich gebunden iſt, alſo zur
Jnkraftſetzung des erhöhten Eierzolles von 40 Mk.
pro Doppelzentner der deutſch- italieniſche
Handelsvertrag gekündigt werden müßte,
wird dieſe Maßnahme wahrſcheinlich auf dem Pa-
pier ſtehen bleiben. Die deutſche Exportinduſtrie
wird ſich auch ſtark gegen eine ſolche Kündigung
wenden. Schwere Gefahren drohen durch die ge
plante Vollmacht zur Schweinezollerhöhung dem
deutſch polniſchen Handelsvertrag, denn eine weitere
Erhöhung der Schweinezölle würde wahrſcheinlich
die Einfuhr des im deutſch polniſchen Handelsver
trag den Polen zugeſtandenen Schweinekontingents

verhindern und damit den Vertrag zer-
ſchlagen.

Eine für die Landwirtſchaft völlig nutzloſe, aber
ebenfalls gerade die ärmſten Verbraucherſchichten am
ſchwerſten bedrohende Maßnahme iſt die

Aufhebung des zollfreien Gefrierfleiſchkontingents



am 1. Juni da. Js. In Tauſenden von minder
bemittelten Familien beſteht die einzige Fleiſch
nehrung aus Gefrierfleiſch. Nimmt man ihnendieſes ZFreiſch, ſo iſt die Ernährung in dieſen Be

völerungskreiſen noch mehr gefährdet als bisher.
Daß gerade dieſe Bevölkerungsſchichten der deutſchen

Landwirtſchaft teures friſches Fleiſch abkaufen,
iſt ausgeſchloſſen, auch wenn, wie dies jetzt geplant
iſt, Maßnahmen zur Verbilligung des friſchen
Fleiſches getroffen werden ſollen.

Schieles Programm iſt ein Progra.am zur Sa
nierung des Großgrundbeſitzes. Die
Koſten tragen die mittleren und kleineren landwirt
ſchaftlichen Betriebe, bie ſtädtiſche Bevölkerung und
vor allem der deutſche Warenexport. Wir werden,
um einige tauſend bankrotte Großgrundbeſitzer im
Oſten zu retten, eine Verſchlechterung unſerer Ar
beitsmärkte hinnehmen müſſen. Eine tollere Agrar
politik iſt noch nicht betrieben worden. Dabei muß
man die Oberflächlichkeit der neuen Regierung be
wundern. Man legt ſich auf agrariſche Maßnahmen
feſt, die in Zukunft jährlich Hunderte von Millionen
Mark koſten werden. Wie will man die Aufbringung
dieſer Mittel ficherſtellen? Die vorgeſchlagenen
Steuermaßnahmen genügen dazu nicht. Das ver
kehrte Agrarprogramm muß deshalb zwangsläufig
zu einer weiteren

Desorganiſterung der Finanzen
führen.

Immer neue Senſationen.
Wer entführte den Farengeneral
Das Pariſer „Journal“ berichtet am Donners

tag eine neue Senſation in der Affäre Kutipoff.
Der Pariſer Rechtsanwalt Grandcollot, der die
beiden Entführungsautos auf dem nach
Trouville geſehen haben will, will jetzt den Führer
der Verbrecher identifigiert haben. Es ſei dies nie
mand anderes geweſen, als der Führer der Pariſer
h Janowitſch. Er habe Janowitſch ſofort
wiedererkannt, als ſeine Photographie dieſer Tage
in einem Pariſer Blatt erſchienen ſei. Die Jdenti
fizierung ſei für ihn um ſo leichter geweſen, als
er von Janowitſchs Auto beinahe überfahren wor
den wäre und daher ſein Bild genau im Gedächtnis
behalten habe.

Die deutſch franzöſiſche
Friedenskundgebung.

Reichstagspräſident Löbe hat dem „Matin“
eine Erklärung über die von franzöſiſchen Kriegs
teilnehmerverbänden geplante Zuſammenkunft mit
den deutſchen Kriegsteilnehmern am Chemine des
Dames übermittelt. Löbe billigt den Gedanken
dieſer einzigartigen

Friedenskundgebung, an der auch Briand per
ſönlich teilnehmen werde, aus vollem
Es ſei wirklich ein großes Ereignis, wenn
tauſende alter Soldaten zweier einſt feindl
Völker ſich auf ehemaligen Schlachtfeldern zu
einem feierlichen Schwur für den Frieden ver

einigten.
Die Teilnahme des Reichsbanners an dieſer
Friedenskundgebung werde der Welt beweiſen, daß
es in Deutſchland nicht nur Ludendorff und
Hitler-Leute, Stahlhelmfanatiker und Kommuniſten
ebe. Die ſchwarzrotgoldene Flagge der Weimarer
epublik wehe über Millionen arbeitsſamer Deut

cher, die nur den Frieden und die Arbeit zum

Blersteuer ermäßigt,

Das neueste Steuerkompromls beantworten. Die Aufſtände hätten lange nicht die
bedrohliche Form angenommen, die man ihnen zu

Nur etwa 500 Mann der

ſeien für verdächtig b Tr. Die kom

den 11. KolonialDie in der Regierung vertretenen Parteienſ Reichstagsfraktion der Bayeriſchen Volkspartei über Mann der aus h

Meinungsverſchiedenheiten über die Steuervorlage

des Kabinetts aus der Welt zu ſchaffen. Den Be
ſprechungen vorauf ging eine Unterredung des
Reichspräſidenten mit dem Vorſitzenden der
Bayeriſchen Volkspartei, Dr. Schäffer.

Jn ſpäter Abendſtunde kamen die in der Regie
rung vertretenen Gruppen und Grüppchen, vor
behaltlich der Zuſtimmung der Bayeriſchen
Volkspartei, überein, die Bierſteuer nur um
50 Prozent zu erhöhen, und zwar unter Frei-
laſſung der kleinen Brauereien bis zu
10 000 Hektoliter. Der Ertrag wird mit 148 Mil
lionen berechnet, wovon 98,2 Millionen auf das
Reich und 54,8 Millionen auf die Länder entfallen
ſollen. Die allgemeine Umſatzſteuer ſoll nach
den mehrſtündigen Vereinbarungen von 0,75 auf
0,5 Prozent erhöht werden. Hier wird mit einem
Ertrage von 110 Millionen gerechnet, der mit
77 Millionen an das Reich und mit 33 Millionen
an die Länder verteilt wird. Schließlich ſoll eine

Sonderſtener auf die großen Umſätze der letzten
Hand, alſo eine Warenhausſteuer,

erhoken werden, und zwar in Höhe von 0,5 Prozent,
was einen Ertrag von 27 Millionen ergeben ſoll.
Davon will man 19 Millionen auf das Reich und
8 Millionen auf die Länder entfallen laſſen. Die
Steuer beginnt bei Umſätzen von 1 Million Mark.
Die übrigen Deckungsvorlagen werden aufrecht
erhalten, und zwar die Tabakſteuer Novelle in der
Faſſung, die ſie vor der Ablehnung im Ausſchuß
erhalten hat, alſo Zahlung von 138 Prozent Ver
waltungskoſtenseitrag für die Zigarrenſteuerläger.
Jngsgeſamt wird mit einem Ertrage von 532 Mil
lionen gerechnet, wovon das Reich 356,2 und die
Länder 175,8 Millionen erhalten. Auf die Län
der entfallen danach 5,8 Millionen mehr, als nach
dem urſprünglichen Deckungsprogramm.

Am Donnerktagvormittag um 11 Uhr treten die
Führer der Regierungskoalition zu einer weiteren
Beſprechung zuſammen. Stimmt die Bayeriſche
Volkspartei der Bierſteuererhöhung um 50 Prozent
zu, was noch ziemlich zweifelhaft ſein ſoll, dann will
man die Stenervorlage entſprechend den neuen Ver
einbarungen ſchon am Donnerstagnachmittag als
Jnitiativantrag der hinter der Regierung ſtehenden
Parteien dem Reichstag zugehen laſſen.

Die Deuiſchnationalen, auf deren

bei der Verabſchiedung der Steuervorlage und de

fraktionellen Verhandlungen nicht beteiligt.

Die Bayern lehnen ab.
Die Reichstagsfraktion der Bayeriſchen Volks

partei faßte am Mittwochabend gegen 22 Uhr unter
Führung des Abgeordneten Dr. Horlacher zu dem
am gleichen Abend in den interfraktionellen Ver

ohle der ganzen Menſchheit wünſchten
handlungen vereinbarten Steuerkompromiß folgen
den Beſchluß: „Die mehrſtündigen Beratungen der

haben ſich am Mittwochabend unter dem Druck des das r Steuerkompromiß haben zu
Reichspräſidenten nochmals zuſammengeſegtzt, um die gebnis

d 77 en die Straßen
die aktion m chloß, 3 aen ten e en e ehetion hat gleichzeitig beſchloſſen entſprechende An i oſten im Innern des Landes be

e elage der Länder und Gemeinden auf anderem Wege dert worden.
möglich iſt, der mehr der ſteuerlichen Gerechtigkeit Lettlands neuer Staakspräſident.
und der Wirtſchaftslage entſpricht.“Das nach 5 e am Mitt-] Der Bauernbundführer Kwieſis und bisherige
woch zuſtande gekommene Steuerkompromißſ Präſident des Appellationsgerichtshofes wurde am
iſt damit geſcheitert. In unterrichteten Kreiſen Mittwochabend vom Parlament mit 50 von 97
verlautet, daß die hinter der Regierung ſtehenden Stimmen zum Staatspräſidenten gewählt. Kwieſis
Parteien das Kompromiß trotzdem dem Reichstag ging gegen die Stimmen der Linken durchs Ziel.

Unterſtützung die Regierung m

Agrarhilfe nach wie vor hofft, waren an den inter

einbringen und verſuchen werden, es ohne die Baye Die deutſche Fraktion ſtimmte für ihn.
riſche Volkspartei mit Hilfe der Deutſchnationalen
durchzubringen. Vorerſt finden heute vormittag um
11 Uhr nochmals Verhandlungen ſtatt.

Milttäraufftand in Jndochina.
Der franzöſiſche Kolonialminiſter hielt am Mitt

woch vor der Kolonialkommiſſion der Kammer
einen Vortrag über die Meutereien in
Jndochina und betonte, daß er bereit ſei, ſofort tag anberaumte Beſprechung lediel
nach den Oſterferien die Jnterpellation darüber zuff an g der Auseinanderſetzungen bilden.

Die Verhaunge mit Thüringen. Die Be
ſprechung zwiſchen dem Reichsinnenminiſter unden thüringiſchen Staatsminiſter Baum über den

Konflikt dem Reich und Thüringen findet
am Donnerstag um 11 Uhr vormittags ſtatt. Jn
maßgebenden Berliner e iſt man nicht der
aus Thüringen in einer offenbar amtlichen Ver
lautbarung geäußerten Auf aſurg „daß eine Bei-legung des Konflikts keinerl Schwierigkeiten
bieten wird.“ Vielmehr dürfte die er Donners-

ch den An

Keine Einigungsaussleht

Die letzten Hoffnungen auf einen Fünf
mächtepakt, die ſich an die engliſch-franzöſiſch
italieniſchen Beſprechungen knüpften, wurden am
Mittwochabend als hin fällig betrachtet. Dieſes
Ergebnis konnte nur noch einem ſchwachen Zweifel
unterliegen, ſeitdem ſich herausgeſtellt hatte, daß
die zwiſchen Mae Donald und Briand vereinbarten
Erklärungen zur Jnterpretation des Artikels 16
des Völkerbundsvertrages von den Franzoſen nicht
als Sicherheitsgarantie angeſehen wurden, die einenennenswerte Herabſetzung der franzöſiſchen Ton

nageforderung wert wäre.

Jn einer Beſprechung zwiſchen dem engliſchen
und dem franzöſiſchen Marineminiſter ergab ſich
bereits am Mittwochmorgen, daß Frankreich mit
ſeinen endgültigen Tonmageziffern nur entgegen
kommen werde, wenn Italien ſich mit einer be
hen franzöſiſchen Ueberlegenheit abfinden

Einige Stunden lang herrſchte über die letztere
Möglichkeit eine gewiſſe Unſicherheit, da der italie-
niſche Hauptdelegierte Grandi erkrankt iſt
und ſich am Mittwochmorgen in Beſprechungen mit
Mac Donald durch den italieniſchen Botſchafter in
London vertreten ließ. Soweit ſich am Mittwoch
abend feſtſtellen ließ, lehnen jedoch die Jtaliener
ein Entgegenkommen in der Paritätsfrage entſchie
den ab.

kin magere Ergehnis
zwischen Frankreich ung alen

Abgeſehen von einer gemeinſamen Erklärung
der fünf Mächte im Sinne der am Dienstag ge
troffenen Beſchlüſſe zur V-Bootfrage bleibt danach
wenig mehr als ein

Dreimächtepakt zwiſchen Amerika, England und
Japan

übrig, deſſen letzte techniſchen Einzelheiten noch n
einem Ausſchuß diskutiert werden.

Amerika und der Dreimächtepakt.

Der Waſſhingtoner Berichterſtatter der „Times“
hat den Eindruck, daß die amerikaniſche Delegation
mehr Intereſſe für einen Fünfmächtepakt zeigt als
ihre Regierung. Nicht nur im Senat, auch
in Kreiſen der amerikaniſchen Regieru eeine entſchiedene Abneigung, einer n

klauſel“ der Hauptſeemächte beizutreten. wird
vielfach die Anſicht ausgedrückt, daß ein
mächtebertrag vom Senat verworfen, dagegen ein
Dreimächtevertrag gebilligt werden würde.

Reuter meldet aus Waſhington: Der ſtelkver
tretende Staatsſekretär Cotton erklärte geſtern, der
geplante Dreimächtevertrag werde große Exſparniſſe
ermöglichen. Dieſe betrügen für die Vereinigten
Staaten allein 350 Millionen Dollar und für die
drei beteiligten Mächte England, Amerika und
Japan insgeſamt ungefähr 900 Millionen Dollar

Halliſches Stadttheater.
„Der Lügner und die Ronne.“

Ein Theaterſtück von Curt Göt
Die Stücke von Curt Götz haben gewiß keine

kange Lebensdauer, aber in der Spielzeit ihrer
Geburt werden ſie gerne geſpielt und zum min-
deſten ebenſo gerne geſehen und gehört.

Die Geſchichte vom Lügner und der Nonne iſt
tn dem Vorſpiel ganz amüſant gemacht. Der
Dichter unterhält ſich mit einem Handleſer über
ſein nächſtes Stück. Dabei ſetzt es einige Hiebe
gegen die moderne Literatur. Das nächſte Stück
des Dichters würde erfolgreich ſein, ohne daß es in
Verbrecherkreiſen ſpiele oder mit zotigen Redens
arten geladen iſt. Auch ſei es kein Zeit und Ten
denzſtück. Das ift allerdings eine Jrreführung;
denn wenn dieſes Stück im dritten Akt einen ſtar
ken Erfolg davonträgt, ſo iſt das in der Haupt
ſache darauf zurückzuführen, daß es an einem der
wichtigſten Zeitprobleme, der Geſtaltung der mo
dernen Geſchlechtsmoral, nicht vorbeigeht, ſondern
überlebten Anſchauungen kirchlicher Rückſtändigkeit
manche kräftigen Hiebe verſetzt. Allerdings in der
geiſtreichen ironiſchen Form, die dem Dichter Götz
nun einmal eigen iſt. Vielleicht würden ſelbſt die
halltſchen Spießer, die ſich über „Cyankali“ ſo ent
rüſteten, ſich aber geſtern ſcheinbar ſehr gut amü
ſterten, nichts dagegen haben, wenn Götz in dieſer
Art auch einmal eine Komödie für die Aufhebung
des S 218 ſchreibt.

Zuerſt iſt allerdings dieſes Theaterſtück eine
ſtarke Konzeſſion an den Geſchmack des zahlungs
fähigen Theaterpublikums. Die Komödie ſpielt an
fänglich in einem Schloß, in welchem drei junge
Leute ihre viele freie Zeit mit gymnaſtiſchen
Uebungen und klöſterlicher Abgeſchiedenheit von
der jüngeren Frauenwelt ausfüllen. Bis einer
von ihnen eine junge Novize aus den Fluten des
vorbeifließenden Fluſſes rettet und dieſe ſchließlich
als ſein junges Eheweib heimführt. Die Geſchichte
hätte für kultiviertes Publikum wenig Jntereſſe,
wenn nicht im letzten Akt ein Kardinal bei dem
Beſuch des Kloſters, aus dem die Novize entfloh,
der verknöcherten Aebtiſſin allerlei bittere Wahr

„Und denken Sie, Ew. Eminenz, ſie ſtürzte ſich aus
dem Fenſter, trotzdem nun feſtſteht, daß das von
ihr aufgezogene Kind gar nicht ihr eigenes iſt.“
Kardinal: „Der Fall iſt in der Geſchichte unſerer
Klöſter allerdings noch nie vorgekommen.“ Das
Publikum hörte ſolche geiſtreich eleganten Peitſchen
hiebe mit großem Vergnügen.

Zu dem beſonderen Erfolg des Stückes trug auch
die glänzende Aufführung durch die eigene Truppe
des Dichters bei. Götz ſelbſt ſpielte drei Rol
len, den blaſierten Dichter, den verliebten jungen
Nichtstuer und den weltweiſen Kardinal. ülle
drei Perſonen mit feinen oder ſtarken Strichen
charakteriſtiſch gezeichnet. Köſtlich in ihrer Naivi
tät und Verliebtheit iſt auch die junge Novize
(Valerie v. Martens), dei auch im Vorſpiel
eine lebensechte, kleinbürgerliche Saaltochter (Kell
nerin) auf die Bühne ſtellte. Prächtigſten Humor
bot auch Erich Gronau, ſowohl im Vorſpiel
als Hellſeher und ſpäter als Mönch, der gerne einen
trinkt und ſich freut über die Wahrheiten, die der
Kardinal der herzloſen Aebtiſſin (Leontine
Sagan) ſagt. Die Schweſter des Kardinals,
Frau v. Schicketanz, ſpielte Olga Engl in glaub-
hafter Form als ältere Dame der Welt, die noch
immer nicht ganz ihr einſtiges ſtarkes Erleben ver
geſſen kann. Genannt ſei zum Schluß noch Max
Kaufmann in der Rolle des alten Dieners
Petroffs. Eine erheiternde Domeſtikentype, die es
in Vornehmheit und Entſagungsgelübden ernſter
nimmt, als ihre reichgeborenen Herren.

Curt Götz als Spielleiter hatte für flottes
Tempo Sorge getragen. Das kam am meiſten den
beiden erſten, mehr ſchwankhaften Akten zugute
und wurde etwas abgemildert in dem letzten Akt,
der beſte Komödie war. Der ſtarke Beifall des
Publikums am Schluß der Aufführung bewies je
denfalls Dichter und Darſtellern, daß man ſie hier
in Halle gerne geſehen und gehört hatte. g.

Jm Stadttheater findet am kommenden Sonntag die Erſt
aufführung der Operette „Die Roſe von Stambul“ von Leo
Fall ſtatt. Unter der muſikaliſchen Leitung von Walter Troll
denier und der Spielleitung von Paul Herlt wirken u. a. mit
die Damen: Marion Kaufmann und Emmy von Tresckow
als Gaſt in Vertretung, daneben u. a. die Herren: Paul
Herlt, Hans Schwarz, Max Stojewſky und Otto Tiedemann,

Nachklänge vom Tag
des Buches.

Anerkennung der vorbildlichen Tätigkeit der Bücher
gilde „Gutenberg“.

Anläßlich des Tages des Buches 1930 fand in
dieſem Jahr zum erſtenmal eine Auswahl der 50
beſtgedruckten der im Jahre 1929 erſchienenen
Bücher ſtatt. Eine vom Vorſtand der Deutſchen
Buchkunſtſtiftung Deutſche Bücherei Leipzig) im
Einvernehmen mit den zentralen Inſtitutionen des
Buchhandels, des Buchgewerbes, der Buchkunſt und
der Bibliophilie beſtimmte Kommiſſion hatte unter
den 60 000 erſchienenen Büchern die Auswahl vor-
zunehmen. Unter den ausgezeichneten Büchern be
finden ſich vor allem Luxuswerke (Privatdrucke
uſw.), u. a. die bekannten Verlage: S. Fiſcher,
Verlag Bevlin, Jnſelverlag Leipzig, Eugen Diede-
richs Verlag Jena, Frankfurter Verlagsanſtalt
Berlin, Malik-Verlag Berlin, Joſ. Scholz Mainz;,
Buchdruckerei Pfannkuch u. Ko. Magdeburg aſw.
Als einzige Buchgemeinſchaft iſt unter den Aus
gezeichneten die Büchergilde „Guten-
berg“, Gemeinſchaft der werktätigen Buchleſer,
Berlin, allein mit drei Werken ver-
treten. Es ſind dies: „Die Brücke im Dſchungel“
von Bruno Traven, „Jm Strom der Zeit“ von
Ernſt Preczang mit Holzſchnitten von Franz
Maſereel und „Abenteuer im Eismeer“ von
Albert Vikſten. Wenn man bedenkt, daß 60 000
Bücher zur Auswahl ſtanden, ſo iſt der Erfolg ge
wiß ſehr hoch zu werten. Es iſt außerdem
zu berückſichtigen, daß es ſich unter den anderen
ausgezeichneten Büchern vorwiegend um teuere
Bücher handelt, während die ausgezeichneten Bücher
der Büchergilde den Mitgliedern der Büchergilde
„Gutenberg“ zum Preiſe von 8 Mk. zur Ver
fügung ſtehen. Unter den übrigen ausgezeichneten
Büchern befindet ſich noch „Die rote Stadt im roten
Land“, Werden und Wirken der Sozialdemokratie
in Magdeburg Anhalt, aus dem Verlag der SPD.
Buchdruckerei Pfannkuch, Magdeburg.

Der Lektor der Büchergilde „Gutenberg“, Jo-
hannes Schönherr (Leipzig), wurde anläßlich
des Tag des Buches mit noch anderen Autoren vom

heiten in witziger Form ſagen würde. Aebtiſſin: Bühnenbild: Heinz Behrens, Rat der Stadt Leipzig geehrt. Auf eine Rund

frage des „Uhu“ nach den wertvollſten Büchern
antwortete Profeſſor Albert Einſtein, der
Schöpfer der Relativitätstheorie: die Bücher
von B. Traven“, z. B. Travens Werk „Die Brücke
im Dſchungel“ befindet ſich auch unter den aus
gezeichneten Büchern. Seine ſämtlichen Werke, wie
„Das Totenſchiff“, „Der Schatz der Sierra Madre“,
„Der Buſch“, „Der Wobbly“, „Land des Früh
lings“, „Die weiße Roſe“ erſcheinen nur für die
Mitglieder der Büchergilde „Gutenberg“ zum Preiſe
3 Mk. bzw. 4,50 Mk.

Die vorſtehenden Auszeichnungen der Bücher
gilde „Gutenberg“, der Gemeinſchaft der werk-
tätigen Buchleſer, bringen den Beweis, daß die
Büchergilde getreu nach dem Leitmotiv „Das Beſte
iſt für den Arbeiter gerade gut genug“ handelt.
Es mögen dieſe Auszeichnungen dazu dienen, die
noch fernſtehenden Werktätigen der Büchergilde
„Gutenberg“ zuzuführen. Für einen Monatsbei-
trag von einer Mark wird den Mitgliedern außer
einer Monatsſchrift ohne weitere Koſten viertel
jährlich ein gutes Buch nach eigener Auswahl unter
über 100 Büchern geliefert, die dann Eigentum des
Mitgliedes bleiben.

Cyankal i Sfandal in Donzig.
Geſtern abend im Danziger Stadttheater

das von einer Berliner Schauſpielertruppe auf-
geführte Stück „Cyankali“ von Friedrich Wolf zur
Aufführung. Nachdem bereits in einem Teil der
Preſſe gegen die Aufführung ſcharfer Proteſt er
hoben worden war, kam es im Verlaufe der Vor
ſtellung zu ernſtlichen Störungen. Jm erſten Akt
fing ein Teil des Publikums an zu pfeifen und
Gegenſtände auf die Bühne zu werfen. Auch Stink
bomben fanden Verwendung. Die Vorſtellung mußte
öfter unterbrochen werden. Die Schutzpolizei ent
fernte mehrere Ruheſtörer aus dem Theater, worauf
die Vorſtellung bei teilweiſe erleuchtetem Hauſe zu
Ende geführt wurde.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Jm Thaliatheater et am kommenden Sonntag Paul

Franfs Luſtſpiel „Grand Hotel“ erſtmalig in Szene. Unter

Ortrud Wagner, daneben u. a. die Herren: Günther Boehnert,
Alfred Durra, Fritz Henſel, Robert Jungk und Felix Norfolk.
Das Bühnenbild geſtaltete Peter Krauſen.

Vorverkauf im Stadttheater für das Oſterfeſt. Der Vor
verkauf für die an den Oſterfeiertagen im Stadttheater und
im Thaliatheater ſtattfindenden Vorſtellungen beginnt an der
Kaſſe dez Stadttheaters am kommenden Montag

der Spielleitung von Elſa Rochel-Müller wirkt u. a. mit:

e e
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Gang durch Halle Rord.
Nicht nur der Süden, von dem jetzt ſo viel

die Rede iſt, hat Teil an der Entwicklung und Auf
ſchließung Halles zur modernen Groß und Jndu-

ſtrieſtadt. Ein Gang durch Halle-Nord, oder
wie ſein alter, noch offizieller Titel lautet: Halle
Trotha, offenbart uns mancherlei Neues.

D ſind zunächſt am Anfang der Trothaer
Straße die neuen Bauten der Gagfah. Eine
lange Häuſerreihe zwiſchen Seebener und Mötzlicher
Straße iſt faſt über Nacht emporgewachſen. Jm
mittleren Teile werden die Häuſer ſchon verputzt,
die Fenſter ſind darin und bald wird der Jnnen-
ausbau vor ſich gehen. Auch an der Mötzlicher
Straße erhebt ſich eine Reihe Neubauten, die
ſchon fertig verputzt iſt.

Kommt man um die Ecke am „Reichsadler“,
die eigentlich aus verkehrstechniſchen Gründen durch
einen radikalen Durchbruch längſt hätte beſeitigt
werden müſſen wenn wir uns bei unſerer Fi
nanzlage ſolchen „Luxus“ leiſten könnten er
blickt man neue „Buddelei“: der kleine Grünfleck
inmitten dieſes Platzes, der bisher eine Wellblech
halle „Für Männer“ beherbergte, iſt am Vex
ſchwinden. An ſeiner Stelle entſteht analog ähn-
licher Vorrichtungen in der Merſeburger Straße
eine neue Tankſtation (Dapolin), um die in
und von Richtung Magdeburg Köthen fahrenden
Kraftfahrzeuge zu verſorgen. Denn der Kraft
wagenverkehr durch die Trothaer
Straße iſt mit der ſtärkſte. Eigentlich hätte dieſe
Straße zwiſchen Angerweg und der „Reichsadler“
Ecke ſchon längſt verbreitert werden müſſen. Die
Straßenbahnwagenführer können von ihrer jetzigen
Beſchaffenheit ein Liedchen ſingen.

Hat man Trotha paſſiert, fällt der Blick auf
zwei kraſſe Gegenſätze: die ruinenartigen
Fabrikbauten am Ausgang der Trothaer Straße mit
ihren zerbrochenen Fenſterſcheiben wirken auf den
an dieſer Stelle Halle erſtmalig betretenden Frem
den nicht gerade als Empfehlung. Die Umgebung
des neuen E- Werkes dagegen hat ſich gut
herausgemacht. Hier ſpürt man das Werden des
neuen Halle. Hinter dem Werke biegt jetzt eine neue

nach links ab, der Zugang zum neuen
Ha fen. Am Hafen ſieht es allerdings noch etwas
neun und beſchäftigungslos aus, aber die Zukunft
wird wohl ſicher regeres Leben bringen. Das erſte
Hafenbecken, unmittelbar links neben der in
Richtung Franzig-Mark führenden Straße, wird
tüchtig ausgeſchachtet, ſchon ſieht man ſeine künftige
Form entſtehen. Eine Kantine, ein Holzbau, ſteht
zwar noch einſam in der Flur, doch dürfte ſie auch
jetzt ſchon frequentiert werden.

Am Hafen liegen faſt immer einige Schiffe,
Ladung bringend oder erwartend. Die hohen Kai-
mauern recken ſich jetzt hoch aus der Flut. Der
Waſſerſtand der Saale iſt zurzeit er
ſchreckend niedrig. Die benachbarte ſchräge Ufer-
mauer iſt noch nicht einmal am Fuße vom Waſſer
bedeckt. Doch auch das wird hoffentlich wieder
vorübergehen.

l

etwas will man jetzt doch die Sicherheit ander Räder er e e h Be
kanntmachung des Polizeipräſidiums will die
Straßenbahn die dortige Weiche und die Halte-
telle der Linie 5 um etwa 80 Meter weiter nach

orden verlegen.

Schlichtungs Ausſchuß,
Tarifſtreit im halliſchen Friſeurgewerbe.

Die Friſeurzwangsinnung Halle hat dem Ar
beitnehmerverband für das Friſeur- und Haar-
gewerbe den Manteltarifvertrag vom
1. April 1929 und die Lohntafel vom 9. April
1929 zum 31. März 1930 gekündigt und, dader Arbeitnehmerverband einem verſchlechterten

Taxifvertrage mit geringeren Löhnen nicht zu
den ſtaatlichen Schlichtungsaus-

chuß Halle angerufen. Die 55. Wochen-
arbeitsſtunde, die bisher mit 1 Mk. bezahlt wurde,
ſoll nur noch mit 75 Pf. bezahlt, die Feiertags-
arbeit unentgeltlich geleiſtet werden. Der Höchſt
urlaub ſoll ſtatt bisher 10 Tage nur noch 6 Tage
betragen. Die Löhne ſollen durchſchnittlich um
3. Mk. die v ekürzt werden. Am Mitt-woch fanden S ſichtungsverhandiungen ſtatt. Sie

führten zu keinem Ergebnis. Es ſoll deshalb am
Montag, dem 14. April, in einer Spruchkammer-
ſitzung entſchieden werden.
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Der Lohnſtreit im n Handels undTransportgewerbe hat ne er ledigung ge-

funden, indem die Arbeitgeberſeite und auch die
Arbeitnehmer die Annahme der Schiedsſprüche
des Schlichtungsausſchuſſes Halle vom 2. April,
mit denen die r der Arbeitgeber
abgelehnt wurden, erklärt haben.

e Rege Bauſuſt in Halle.
Die Hauszinsſteuermittel daher bereits e

i agiſtrat mitteilt, können Anträgee aus den Mitteln der
Hauszinsſteuer nicht mehr angenommen
werden. Trotz der für 1930 in erheblich höherem
Maße ausgeſeßten Mittel, ſind bei der vegen Bau

„luſt die Gelder bereits ausgeliehen. Wir verweiſen
auf die amtliche Bekanntmachung.

Halle, den 10. April.
In letzter Zeit hat ſich die Verkehrsführung und

Verkehrsgeſtaltung in Halle immer mehr moderni-
ſiert. Am 15. April tritt eine neue Straßen
verkehrsordnung, gleichzeitig auch eine
Straßenpolizeiverordnung in Kraft.
Damit iſt die Verkehrsregelung zu einem gewiſſen
Abſchluß und zu einem gewiſſen Niveau gekommen.
Jn der neuen Verkehrsordnung ſind

gegen früher weſentliche Aenderungen
und Verbeſſerungen, oder auch Verſchlechterungen,
je nach dem Standpunkt des Fahrers oder Fuß-
gängers, enthalten. Einmal hat man in der neuen
Ordnung der ſtraßenpolizeilichen Beſtimmungen
und der Verkehrsvorſchriften eine Neufaſſung be
ſtehender Vorſchriften vorgenommen, zum anderen
Neubeſtimmungen getroffen. Die Neufaſſung ſol
cher Beſtimmungen machte ſich nötig, um eine grö-
ßere Klarheit und Sicherheit in die Verhältniſſe zu
bringen.

War bisher nach den Vorſchriften das Be
fahren der Einbahnſtraßen nur in der vorge
ſchriebenen Richtung geſtattet, ſo heißt es in der
Neufaſſung, daß Einbahnſtraßen nur in der vor-
geſchriebenen Richtung benutzt werden dürfen.
Unter „Fahren“ verſtanden die Radfahrer z. B.
eben nur Fahren und ſchoben alſo ihre Stahlröſſer

riorgen
ſpricht Dr. Sch.weriner (Berlin) in
ei öffentli ung übere wahre der Neationalſozia
liſten“. Der Beſuch dieſer Verſammlung
iſt für alle Wähler r notwendig,
um den Charakter der onalſozialiſti

ng“ kennenzulernen. DiePera i ehe

alle zum Volkspark
e gteneecteeeeenneenrs
in aller Ruhe „gegen den Strom“, ohne daß man
viel gegen ſie tun konnte. Nach der neuen Be
ſtimmung wird ihnen das nicht mehr möglich ſein,
denn „Schieben“ iſt auch „Benutzen“. Alſo Ach-
tung, Radfahrer, Polizeiſtrafen winken! Ekne
ebenſolche Neufaſſung hat man

die Parkplätze

betreffend vorgenommen. Das Parken iſt nur
innerhalb der Linie und innerhalb zweier Park-
tafeln geſtattet. Beſondere Klage wird über das
Parken außerhalb der Tafeln am Waiſenhausring
und an der Ecke Leipziger Straße geführt. Hier
bringt das Aufſtellen der Fahrzeuge Unüberſicht
lichkeit und Verkehrsſtockungen mit ſich, an die die
Benutzer hiermit erinnert ſein mögen.

Eine weitere intereſſante Neufaſſung hat die
Verordnung über Muſikaufführungen ge-
funden. Es iſt danach verboten, Grammo
phon oder Radio bei offenem Fenſter
nach der Straße zu ſpielen zu laſſen!
Dieſe wenigen Beiſpiele mögen genügen, die Wich-
tigkeit der neuen Verordnungen zu zeigen. Weit
mehr bemerkbar werden ſich die Neubeſtimmungen
im Straßenverkehr machen.

Neue Einbahnſtraßen ſind ab 15. April
ich oritzkirche in der Richtung Moritz-

ir

Glauchaer Stra z in Torſtraße,
Mittelwache, in Richtung Moritzzwinger,
Steg, in Richtun rBeeſener Straße zwiſchen Huttenſtraße und

Glocke öſtlicher rdamm in Richtungde weſtlicher Fahrdamm in Richtung
löckenweg,

VBexkindunge wen zwiſchen Gottesacker
ſt ß her artinsberg in Richtung Gottes-
ackerſtraße.

In der gegen bisher umgekehrten Richtunge als Einbahnſtraßen:
Gottes a in Richtung Martins-

berGr o e Steinſtraße, in Richtung Klein

ſchmieden, J ßRathausſtraße, in Richtung Preußenring,
Schulſtraße in Richtung Univerſitätsring,
Mart aſtraße, in Richtung Sophienſtraße.

e In verſchiedenen Straßen ſind neue Be
e ränkungen eingeführt, nämlich Verbot des

efahrens des mittleren Teiles des Platzes „Am
Steintor“. Die h „Am Galgen-
berg“ Weg zum Schreberſchlößchen iſt fürdas Hefa ren von Motor- und Fahrrädern geſperrt.

Die Durchfahrt unter dem Hauſe Bergmanns-

erſtraße,

A65 15. Apriſ im Aacſe:

Keue und umgekehete Einbahnſtraßen Aberhelen künftig eriaubt Achtung an den Straßenbahn

halteſtellen! „ZumFenſter-hinausſpielen“ verboten Neue Verordnungen und Aufhebung alter

troſt 7/8 darf nur im Schritt r Die An
fahrt vor dem Stadtſchützenhaus darf nur
in Richtung Königſtraße und die Anfahrt vor
der Hauptpoſt nur vom Jrä her erfolgen.Die Schwarze Brücke im Zuge der Herren
ſtraße darf nur von Fahrzeugen bis zu einem
Geſamtgewicht von 8000 Kilogramm befahren
werden.

Jn Straßen, wo Radfahrwege vor
e Radſind, darf der Fahrdamm durch

ahrer nicht benutzt werden. Sind zu beiden Sei
ten Radfahrwege vorhanden, ſo muß der in der
Fahrtrichtung rechts gelegene benutzt werden.
Die Einfahrt in die Rathausſtraße

Markt her iſt nur bis zwei Meter Spurbreite
geſtattet.

Aufgehoben wurden folgende Verkehrs
beſchränkungen:

Das Verbot des Befahrens der Sommer-
wege;

Das Verbot, daß Fuhrwerke nur unter
Aufſicht des Geſpannführers oder einer an

deren geeigneten Perſon in den Straßen haltendürfen t auf die Hauptverkehr e Kleine
Ulrichſtraße, Rathausſtraße und Schulſtraße be

ſchränkt worden;
Das Verbot, daß an einer haltenden

Straßenbahn nicht vorbeigefahren
werden darf, iſt aufgehoben worden;

Das Verbot des Ueberholens gleich
artiger Fahrzeuge in den Einbahnſtraßen und inder Seiſmate;

Das Verbot, daß Motor- und Fahr
räder in den Einbahnſtraßen andere
Fuhrwerke, Kraftf
überhaupt nicht überholen dürfen.

Als ſehr wichtig iſt die Aufhebung des Ueber
holungsverboteshaltenderStraßen-
bahnen, eine Maßnahme, die als Verſchlechte-
rung gewertet werden muß! Mit Freude werden
dagegen die Radfahrer vor allem leſen daß ſie nun
in Einbahnſtraßen überholen ar Die Straßen
polizeiverordnung bringt außer den oben w.
ten Neufaſſungen über Muſikaufführungen uſw.
noch eine Menge neuer die zum
Teil erwähnt ſeien. So über das und Ab
laden und den Transport von Schutt und Aſche,
das Spielen von Kindern auf der Straße, über den
Straßenhandel, über Reklame in den Schaufenſtern,

Halle, den 10. April.
Jm letzten Polizeibericht iſt mitgeteilt worden,daß das Saſſe n mit dem auffallenden

Sicherheitsſchlüſſel, das auf dem Schreibtiſche
Bauers in HalleTrotha beim Abſuchen des Tat-
ortes und ſeiner Umgebung aufgefunden worden
war, ſeit dem 8. November 1929 an einem Geld
ſchrank Speicher des Spediteurs Spren-
ger in Magdeburg gehangen hatte, nachdem es
vorher von dem Bureauvorſteher Heſſe ſeit 1927

verwahrt worden war. Das warbereits damals in einer Privatklageſache Bauers
von beſonderer Bedeutung. Peters hat in
jenem Prozeß zugunſten von Bauer ausgeſagt. Es
hat ſich nicht ermitteln laſſen,

wie das Schlüſſelbund von dem Speicher
des Spediteurs nach t an den Tatort

gela iſt.
Es ſteht feſt, daß Bauer ſelbſt das Schlüſſelbund
nicht abgeholt oder jemand den Auftrag zur Ab-
holung erteilt hat. Jm Verdacht, das Schlü
ſelbund mitgenommen zu haben, ſteht ein
Mann, der im r 1929 unter demVorwand, einen Ge Braun zur Aufbewahrung von

Papieren kaufen zu wollen, ſich an dem Geld
ſchrank auf dem Speicher zu ſchaffen gemacht
Er war dabei ohne Aufſicht und hat ſich nach Be
ſichtigung entfernt, ohne ſich zu verabſchieden.

Der Mann wird wie folgt beſchrieben: Alter:
Mitte dreißig, verlebte Züge, rötlich ſchimmerndes
Haar, trug dunklen Mantel mit Rückenſchnalle;
auffallend war, daß die Perſon einen nicht zum
Anzug puſſenden weichen grünen Hut mit Gems-
bart getragen hat. Die Ermittelung des
Abholers des Schlüſſelbundes iſt für die
reſtloſe Aufklärung der Mordſache
von ausſchlaggebender Bedeutung.

Nach dem jetzigen Stande der Ermittelungen
beſteht der dringende Verdacht, daß

Peters die Tat nicht allein aus
geführt hat.

Mordſache Bauer noch ungeklärt
Peters hat jedenfalls einen Helfer bei der Vluttat gehabt Das geheimnis
volle Schlüſſelbund Erhöhung der Belohnung Wer kann Auskunft geben

Straßenverkehrs

über Baugerüſte und les über öffentfiche
die alle verpflichtet werden, richtig zu

ehen.8 Ueber dieſe Neuregelung der Dinge fand geſtern

eine Preſſebeſprechung im Polizeipräſidium ſtatt
Bei dieſer Gelegenheit wurden noch einige Proben
erörtert, ſo der

Kreisverkehr auf dem Riebeckplatz.

Ab heute werden die Wagen der Merſeburger
Fernbahn in der umgekehrten Rechtsrichtung, alſo
von der Landwehrſtraße her, einfahren
und nach der Merſeburger Straße ausfahren. Die
Umlegung auch der halliſchen Straßenbahnen in
den Rechtsverkehr alſo z. B. die 9, 7, 8 uſw. erſt
um den Riebeckplatz herum wäre erwünſcht, aber
wegen der Finanzen iſt das zurzeit noch nicht mög
lich. Der Verkehrsturm vom Riebeckplatz
verſchwindet. Viele berechtigte Wünſche und
mancher Plan der Polizeiverwaltung ſcheitert an
der Finanzfrage und auch daran, daß Magiſtrat
und Polizei nicht immer dieſelben
Pläne und Ziele haben. Mit der Umge-
ſtaltung des Riebeckplatzes wird ein gewiſſer Höhe
punkt der Verkehrsregelung und des Straßen und
Plätzeumbaues im Intereſſe des Verkehrs erreicht
ſein. Ebenſo nötige Umbauten am Leipziger
Turm, Verkleinerung des Jnſeldreiecks am Wal
halla uſw. müſſen einer finanziell beſſer geſtellten
Zeit überlaſſen werden. Zu der Frage: Umlegung
des Verkehrs vom Bahnhofin die Stadt,
iſt mitzuteilen, daß man aus Gründen der Gewöh
nung davon abgeſehen hat. Die Freigabe der oberen

fahrzeuge und Straßenbahnen Leipziger Straße für den Verkehr in beiden Rich
tungen ſcheitert an der Haltung des Magiſtrats.

Die neuen Verordnungen werden zunächſt zu
Mißverſtändniſſen und Aerger führen, binnen kur
zem werden ſich aber die Beſſerungen und Erleich-
terungen, die ſie bringen, ergeben, freilich auch die
Verſchlechterungen. Der Polizeipräſident verſichert
aber, daß mit der Hand habung der neuen
Verordnungen zunächſt ſehr milde ver
fahren wird und erſt nach einer gewiſſen Karenzzeit
auf die ſtrenge Beachtung aller Vorſchriften ge
ſehen wird. Für die nächſte Zeit heißt es alſo,
erhöhte Aufmerkſamkeit und Anpaſſung an die
Neuerungen.

einer für Peters ganz wöhnlichen Tageszeit,

S z t Teuft e e h v
dieſes Hutes, leugnet den Kauf überhaupt. Der
neue Hut iſt ein dunkelgrauer, r Wolffilz
hut, ulléForm, und hat
„Cadro“. Es beſteht die Vermutung, daß Peters
den Hut für den Mittäter uft hat, weil deſſen
Hut bei dem Kampfe mit Bauer unbrauchbar
geworden oder bei der nächtlichen Fahrt verloren
gegangen iſt.
Von dem vermutlichen Mittäter des

Peters iſt bekannt, daß er einen blauen Anzug
mittleren Wertes getragen hat. Wo iſt ein blauer
Anzug nach Mitte Dezember zur Rei-
nigung abgegeben worden? Sind bei dem
Ueberbringer Kratzwunden oder ſonſtige Ver
letzungen bemerkt worden? Es iſt anzunehmen,
daß der Mittäter perſongleich iſt mit dem Abholer
des Schlüſſelbundes.

Der u 7; in Merſeburg hat dieanfänglich ausgeſetzte Belohnung erhöht.
Angaben werden von der K riminalpolizei auf
Wunſch vertraulich behandelt.

Selbſtmordverſuch.
In der Streiberſtraße verſuchte ſich eine Frau

die Pulsadern t durchſchneiden. Sie konnte ken
an dieſem Selbſtmord gehindert werden und na
ärztlicher Behandlung in der Wohnung verbleiben.

Adam auf der Gartenbank.
Auf einer Bank in den Anlagen am Steintos

wurde vergangene Nacht ein jüngerer Mann. im
Adamskoſtüm e nden. Der lege Natuv
apoſtel hatte Hoſe, Hemd, Unterhoſe,
Hut und Schuhe ausgezogen und ſeine ga e
kleidung mit den Zähnen in Stücke geriſſen. In det
Univerſitätsklinik, wohin man den Mann ten

Peters hatte Mitte Dezember 1929 in einem
Hutgeſchäft in Magdeburg gegen 9 Uhr, alſo zu i inen Simulantene e



Im Todeskampf.
Die „Halleſche Zeitung“ kündet ihr Sterben an.

9m 227. Jahre ihres Lebens und Sterbens
denn ſie liegt ja ſchon lange im Sterben, nur dieſſo wechſeln enttäuſchte und verbitterte

nſt der Aerzte“ hielt ſie noch ein Weilchen über von einem Extrem in das andere.
ſſer wird die Halleſche Zeitung“ niſtiſche

in Kürze ihren „Geiſt“ aufgeben. Auch das letzte
Mittelchen zieht nicht mehr; als zwecklos und zu
teuer wird nun die ſtärkſte Arznei, die die Doktoren
wußten, ausgegoſſen. Groß veröffentlicht das Blatt

Das wahre Geſicht der National- Sozialiſten
Wie ein Pendel herüber- und hinübetſchwingt,

denſchen

Die Kommu-
rtei befindet ſich auf dem Aneq das

iſt ohne Frage. Die Wahlen der letzten Zeit haben
das gezeigt. Sie haben aber auch gezeigt, wo ſichh An d werde die die

m etrogen, von der „einzigartige rterpartei abgefallen ſind. KSmaniſtiſcher
eine Bekanntmachung, in der es heißt, daß abſ Druck hat eine beſtimmte Art Menſchen unter
15. April ihre Abonnenten Unfallverſicherung. Hochſpannung gehalten, bis eines Tages eine Ent-
erliſcht. Unſere Meldung von dem bevorſtehenden täuſchung oder Ernüchterung kam und die Be
Ende des einſt einflußreichen Krautjunkerblattes ſtrogenen davonliefen.
wird durch dieſe Bekanntmachung alſo beſtätigt.

Damit iſt zweierlei erwieſen: einmal, daß die
Abonnentenverſicherung von den Leſern nicht als
ſo herrlich und wertvoll angeſehen wird, um des

Aus dem Extremen kom
mend, können die Ueberläufer von der Moskauer
Front ſich nur ſchwer an die ſachliche und üefer
greifende Arbeit in der SPD. gewöhnen. Ge-
wöhnt an großſprecheriſche, phraſenreiche en
taſtereien, laufen die von der D. Abgefallenen

wegen eine Zeitung zu abonnieren, zum anderen zu einem beſtimmten Teil dorthin, wo ſie ein
aber, daß die „Halleſche Zeitung“ eingeſehen hat, glei
daß auch dieſes Mittelchen nichts mehr hilft. Derſglei
Aufgabe der Abonnentenverſicherung wird ſehr
bald die Aufgabe der Zeitung folgen.

Ruhe hat die alte Dame, im Volksmunde einſt
Giftnudel“ genannt, jedenfalls verdient, ihr

e s Getöſe, ein gleicher Radau, ein
er „Geiſt“ empfängt, wo ſie ſofort etwas

i reien haben, dorthin, wo ſie in ihrer durch
die -„Erziehung“ überſpannten und ver
ſtiegenen Art zunächſt hingehören: zu den Haken-
kreuzlern.

Die Anhängerſchaft Hitlers wächſt beinahe in
Hängen und Würgen durch die letzten Monate hin dem Maße, in dem die KPD. abnimmt. Bislang
durch war wirklich mitleiderregend.

Was die Abonnenten Verſicherung
wert iſt.

Abonnnentenverſicherung iſt zu vergleichen mitder Zuckerdoſen- und tüdhenmeſſer- ratiszugabe

beim Margarinehandel. Abonnentenverſicherung
betreiben Blätter und Blättchen, die das nötig
haben. Was es mit der Sicherheit dieſer „Ver-
ſicherung“ auf ſich hat, beweiſt der Fall eines
Hallenſers, der bei einem hieſigen Leſezirkel ein

„Familienblatt mit der ſo beliebten
und ſegensreichen Abonnentenverſicherung“ abon-
niert hatte. Der Leſer dieſes Blättchens erlitt in
folge einer plötzlichen Bewuß einſt einen
Unfall. Er wandte ſich an die Verſicherung, die
6000 Mk. peiga geben wollte, und erPu prompt den Beſcheid, daß nach Paragraph
oundſo Nummer ſoundſo viel der Verſicherungs

police dieſe enthält etwa 30 Paragraphen mit
Unterabteilungen auf drei Seiten in Zeitungs-
röße in kleinſter und enger Schrift; man kann
ich kaum denken, was und welche Fälle da von der

Verſicherung ausgeſchloſſen ſind! eine Aus
zahlung einer unrergagnng oder Entſchädigung
nicht möglich ſei; im übrigen wird auf die
Verſicherungsbedingungen verwieſen.
Der gute Blättchenleſer war ſehr verwundert über
dieſe wandte noch dreimal rorto daran und bekam keine andere Antwort als
ie: Es gibt nichts nach den Bedingun

gen ſind wir nicht zur gab huna verpflichtet.
Zur Warnung und Belehrung hiermit ver

öffentlicht.

Der Bürgerblock will die Säuglings-
ſterblichkeit ſteigern.

An der Wochenhilfe ſoll nach den Fe
reformplänen der Regierung Brüning ebenfa
c werden. Den Krankenkaſſen will man

eichsbeiträge für Wochenhilfe um 15 Millionen
rzen.

Eine ſolche Kürzung bedeutet nichts anderes als
eine Vermehrung der Säuglings-ſterblichkeit. England, das in der Frage der
Geburtenein ſchränkung am eheſten mit Deutſch
land verglichen werden kann, hat eine viel
Säuglingsſterblichkeit als wir. Warum? Weil es
keine Wochenhilfe wie Deutſchland hat.

43) (Nachdruck verboten.)
Dennoch ſtand auf, warf den rechten Aermel der

Robe mit einer ſchwungvollen Geſte zurück, reinigte
den Rachen mit einem tiefhergeholten Räuſpern und
wollte beginnen. Wollte beginnen mit den Worten:
„Die alten Römer alsdann Kun
Berechnu

Gefahr nur ein Gebot kannten, das ihnen ſelbſt
verſtändlicher war, als die Naturgebote des Atmens,
des Schlafens, der Mutterliebe er wollte „popu nicht durch Unbildun

prechen dieſes Gebot hieß: Alles demſſchmutzt erſchien, weil er als Glied und
und warum rächenden Standes nicht gebrandmarkt

ſchulden wir ihm alles?“ Hier ſollte ein Gemälde durfte. Und er erkannte mit einer Schärfe, wie ſie
entſtehen von der beiſpielloſen ſittlichen Größe un ihm noch nie vordem im Leben eigen war, daß
ſerer Nation und ihrer edelherzigen Verwaltung, zwiſchen dieſen verkümmerten Angeklagten und ihm,
die den Begriff der Gottesliebe er wollte jaſdem anderen Angeklagten, daß zwiſchen dem Ver

öchſter irdiſcher brecher aus Not, rer und Proteſt, und
Und er hatte Welat ihm, dem Verbre

lär“
Vaterlande! „Was aber iſt Vaterlan

„populär“ ſprechen in denkbar
Entwicklung verkörpetre.
in den Stunden des Entwurfs durch die Vor
ftellung, daß bei dieſen Worten die Lauſchenden ſich
aufrichten, vielleicht bekreuzigen,
aber aufſpringen und mit knallendem Ha lag
die Honneurs erweiſen würden vor Gott un
Jhm. Und dann, von der Höhe ſeiner ſittlichen und
ranglichen Erhabenheit herab, wollte er hinein-ſes in ihm auf, nicht zum erſten Male in ſeinem
leuchten in das Dunkel der Verworfenheit dieſer Leben, aber diesmal mit einer Kraft, die ihn am
Leute, die ſich von der kleinen, nichtigen Not der ganzen Körper erſchüttern und erglühen ließ. Und,

zum dieſe innere Stimme endlich erfaſſend, fühlte er den
S kläglichen Aufbau des alten Menſchen zu-

Einſchränkung körperli Befriedigung
Meuchelmord, zum Dolchſtoß an ihrer herrlichen
Nation, an ihren S ten Brüdern und Vätern

treiben ließen.
ſie getan?!

S

r je e Jahre nis, aorgee ung, gegen die Frauen je dreiZuchcheng z Blinden und den Geng
e Gejgamtzuchthausdiener R

Stacnts anwalt

dächtnis
machung

uſe, die zur blickend, ging es ihm durch den Sinn, daß auch er
des Eindrucks dieſes Machtbegriffes auf einmal ſo wie dieſe

das ſchuldbeladene Verbrechervölkchen da vor ihm Schranken eines Kriegsgerichts geſtanden hat, nichts
dienen ſollte; und dann wollte er von der ſittlichen weniger, aber vielleicht viel mehr ſchuldig als ir
Größe der Römer ſprechen, die in v nationaler gendeiner von dieſen zehn, de ihm aber Gnade

a er weil er nicht durch

r daß zwiſchen arm und w. e
die er keen lichſte Produkt des Lebens, ein Gebilde von

en ſchaft, von Lüge, von Verachtung, von Vernichtungs-
geſetzt hat, das die ſtärkſte und r

ie alten Römer was hätten ihn jetzt durchzuckte. Und dieſe Wahrheit
Lebenden Leibes den wilden Tieren Ein

raße aber er wolle nicht den Tod, ſondern, iſt.“
en möglich gemacht werde einzugehen in die rungen hob

enntnis ihrer Schuld und ihrer Pflicht, auf daß und des menſchengläubigen Schwärmers Moll, das
7 dereinſt wieder aufgenommen werden könnten Bild der toten

die Gemeinſchaft aller Rechtdenkenden. Dies zu Krain, über alle aber, ſtrahlend von der Kraft des
erwirken, halte er für angemeſſen: c die Kin Glaubens an den neuen Menſchen, ſie, die Eine, die

ießend Für ſein Weib war, die er geſchändet mit ſeiner Niedrig
ahrekeit, mit ſeinem Standesgeiſt, mit ſeinen Brünſten,
ts mit ſeiner Lüge, mit ſeinem Jch-Gott. All-Gott,

ſtrafe von vierldas iſt ein jeder, der voll der Liebe iſt, AllGott ein

haben die ſozialiſtiſchen Kreiſe die Hitlerknaben für
das n was ſie ſind: Harlekine auf dem
poli e Theater. Es geht aber nicht mehr an,
tatenlos die Ueberläufer der KPD. nach dem rech
ten Extrem wechſeln zu ſehen. Aufklärung tut
not, Zugreifen tut not; unter allen Umſtändenmuß verhindert werden, daß die Linksbolſchewiſterei
durch eine ebenſolche von rechts abgelöſt wird. Ehe
die Jrrlichter der Hitlerſchen Phraſenkunſt größere
Kreiſe verbitterter Arbeiter in den Sumpf des
Nationalismus und der Judenhetze locken, muß die
Sozialdemokratie zugreifen und zurückhalten, auf-
a ſammeln, was unter ihrer Fahne zuſammen
gehört.

Einer der beſten Kenner des neudeutſchen Anti
ſemitismus, der Rechtsbolſchewiſterei, iſt Dr. A.

chweriner. Die Sozialdemokratiſche Partei
ruft alle ihre Freunde und Anhänger zu einer
öffentlichen Verſammlung am Freitag, dem
11. April, abends 8 Uhr, im „Volkspark“ zu

A. befähigung für

r

Der endgältige CEuſwertungsſag
wpreg ſteht noch nicht feſt.

ammen. Genoſſe Schweriner wird en. Die Verwendung der Auſwertungsmaſſe
ie KPD. verſagt mit ihren Phraſenpa die Eparkaſſen.Sozialdemokratie allein kann den Ka gegen die In einer Kleinen Anfrage der deutſ alen

Schutztruppen des Kapitals, die faſeiſ e Landt ion wurde zur Sprache daß
wirkungsvoll führen. Jeder re rat, jeder ſie Aufwertungsbilangen der preußiſchen r

klärungsverſammren der SPD. muß zur Au kaſſen ergeben haben, daß die Aufwertungsnmiaſſe
n kommen. „der ſſen höher als angenommen iſt. Dieeiht Euch ein in die Kampffront gegen dieneue Gefahr. Ausſchütt e nder Aufwertungsquotene lam die preußiſche

r um äüufwertungsgeſetzvom 26. Juli 1927 zu Recht beſteht, nach der nur
rozent ausgeſchüttet

r hinausgehen

Sie kamen aus dem Krieg.
te morgen faßte die Polizei einen Laſt- ſeine Aufwertung von 15waſtwagg mit s Na ten die aus Könnernſwerden darf. Weg ngitch des dar

e

laſchen und St u t ein Zeichen, daßſiſt; dies wird bald der Fall ſein. Die bei Sparie Helden an der Holzerei beteiligt geweſen ſind. kaſſen inzwiſchen über den derzeitigen Aufwertungs
ueber den Verlauf und „Erfolg“ der Schlägerei ſaß hinaus etwa vorhandenen Mehrbeträge werden

iſt noch keine genaue Meldung eingegangen. in der Aufwertungsmaſſe geſarimelt; es iſt Vor
ſorge getroffen, daß auch ſie nebſt den einkommen-

den Zinſen ausſchließlich den alten
Ausbildung der techniſchen Lehrerinnen re rn zugute kommen.

In Halle wird mit einer Reform begonnen. Jungſozialiſten. Gen. Albin Glemich ſpricht
m Zuſammenhang mit den Bemühungen desl Miniſteriums für Kunſt t r hr r Voran o pangng zur S t i ldu r zähliges Erſcheinen.

niſcher Lehrerinnen wird in e Anfan ai dererſte der in Ausſicht genommenen atademiſchen S tri er d
Lehrgänge zur Ausbildung techniſcher Lehrerinnen“, Beſichtigung s n rizi u e Tee ſollen
eröffnet werden. Die Ausbildung erfolgt in Z. L m 9 Jugen de igen
ſamiimnenardeit mit der Pädagogiſchen AkaTreffpunkt: 9. hr vor dem Werk.

emie. Der Lehrgang dauert vier Semeſter. Er Die Halleſchen Handelshochſchulkurſe, veranſtaltet
bietet die e eit zum, Erwerb der Lehr vom Kaufmänniſchen Verein mit Beteiligung der

olks, mittlere und höhere Schulen Jnduſtrie und Handelskammer, weiſen im heutigen
in drei von den vier folgenden Veibes Anzeigenteil be Sprachkurſe, die nunmehr

ttene.

n

übungen, Nadelarbeit, Hauswirtſchaft, Werkunter im Sommerhal ſtattfinden, hin: liſrich Anfragen Perven von 5 tſchulamt Halle Spaniſch für und für Fortg

beantwortet. Beginn der Kurſe am 24. April. Teilnehmerkartenbeim Hausmeiſter Schöbel der Luiſenſchule.

angeblich rü Beträge für gene Ad

al Kaſſierer. Seit einigen Tagen kaſſievtv”SSSsSGGSckhhkr h e net

Monmißo rer
ist der Titel unseres neuen, morgen beginnenden Romans, der be-
sonders von der Frauenwelt mit lebhaftem Interesse aufgenommen
werden dürfte. Im Mittelpunkt der in bäuerlichem Milieu spielenden
Erzählung Steht die Kraftvolle, aufrechte Gestalt der Bäuerin Monika

iner B
bü in d Klentheſt cher ein. r Gla machung achte
tigung zum kaſſieren
Kartothekkarten und ein Adr
nalpolizei bittet ſeine Feſtn

Rabiater Budenmann. Auch ergaben

v e e beſ m pin n ug eine rlerin mit einem en en den Kopf. Des

chen erlitt eine erhebliche r vorver
rin de zwei

hrt er in ſeiner
uch mit. Die krimi

zu veranlaſſen.

Erler, die im Kampf gegen ihre eigene mensckliche Vneulänglickkeit eder We Je nd geſtohlen.
und gegen die Vorurteile ihrer Porfgenossen sich doch zu echtem
Menschentum. emporringt und den unehelichen Sohn ihres Afannes
anerkennt und ihm den Hof ubertäßt. Neben dem feingezeichneten
klaren und starken Charakter dieser schlichten Landfrau erscheinen e h n e Vetene
im Ablauf der Handlung, in die auch die Liebesgeschichte des eigenen
Sohnes der Bäuerin hineinspielt, zahlreiche gut gesehene Gestalten
der dörflichen Welt. Dieser neue Roman stammt aus der Feder
des Romansckriftstellers

Aermann Sendeſbach

Hennock
von Anunms Weinberg
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Bergedorf. Dieſes war die wohlgefügte und in ſeinem Ge

icher verankerte Rede, die zur Geltend
s Begriffs der Gottesliebe, den der deut

che Beamte hat, zu beginnen er eben imtand, als eine Biſion über ihn kam, mächtiger als

eine Eigenliebe.
Plötzlich, die Angeklagten noch einmal über

zehn hier zitternd vor den

unger, Armut, Ge
rechen entrechtet, nicht durch den Krieg gebrochen,wertlos, nicht e Not be

tütze des
werden

cher aus Selbſtſucht und Selbſt

enſch und Menſch der Menſch ſel wächt, dieſes
eind

acht der Erde war. „Warum denn das?!“ ſchrie

ammenbrechen vor dem Blitz der h der
lang

der iſt voll des Lichtes, der voll der Liebe
nd aus der Tiefe ſeiner ſchweren Erinne

ch lächelnd nun das Bild der Lady

utter und der ſcheuen Gertrud

kanntgegeden etden.

Viochemiſcher Verein e. rei den11. April, 20 Uhr, findet 3
haus“ ein Vortrag des Herrn Hr. Vierende fel
aus Hannover ſtatt über: Wie ſchützen wir unſere

mili die gefährſie

W beJeder und allumfaſſend, ein Stück des großen ge „Das iſt aber in höchſtem Maße ungebührlich,meinſamen e Lebens, aber niemand ein d verwarne er e
Ding für ſich. Und er erſchauerte vor dem Wahn itzende hinüber, „und Sie, Herr Staats
ſinn, der die Welt gepackt hatte, vor den Greuelnſ anwalt er wollte ihm das Wort entziehen, aber
des Krieges, vor den Greueln der JchSucht, vor dieſes ist räumte ihm die Strofproze
den Greueln der Juſtiz. ja gar nicht ein; „bitte weiter“, ſchloß er des

„Herr Staatsanwalt?“ mahnte ihn da die rauhe kurz ab.

Stimme des Vorſitzenden. ß ſagte: Schuldig durch uns, durch unUnd er ſtraffte ſich, ein Leuchten ging von ihm Veiſpiel, durch unſeren Reichtum durch unſer Nicht
aus, das ſie, die Richter, und die wenigen „ein verſtehen, W eren Stolz. Das iſt die Urſache
wandfreien“ genern erbeben machte. Er wußte, aller menſchlichen Schuld, wir ſchlecht nennen,
daß er nunmehr ſein letztes Wort als Staatsanwalt, was nicht uns eigen iſt, was wir nicht als n
als Ankläger, ſprechen würde. Und er ſprach: von uns ſelbſt erkennen. Tragen wir ſie gemein

„Meine Herren! Sie ſitzen hier vereint, um ein
Urteil zu ſprechen und es zu beginnen mit den
Worten: Es wird für Recht erkannt. Wer aber
ſagt, daß er das Recht erkennt, daß er berufen iſt,
des Rechtes Beſtimmer und Hüter zu ſein. Wie will
er ſonſt, wenn er in lebt, ſich an

e

-„zZS

Erkenntnis, dann tragen wir gemeinſam auch das,
was ein jeder ſ ſein Leben lang, das einzige
menſchenmögliche Glück: die große Liebe. Kennen
Sie die Liebe
für Orden, für Macht, für Macht, die Gewalt iſt,

maßen dürfen, eines anderen Fehler abzuwägen und für Sag die Geld und Titel und Orden ſichert,

zu züchtigen? Dieſes weiß ich ſeit jetzt, und damit
weiß ich auch, daß ich unendlich ſchuldig bin vorallen, die ich bisher verdammte. Und nicht nur ich

das ſind Sie alle, Sie und jeder unſeres Stan

ür Macht, die in die O iu hr ſeid en Wert

Wir alle, meine Herren, wir alle
ns, dasSie d nur kleine Teilchen des großen Ldes. Denn vieles iſt möglich bei den Menſchen, tmaber niemals, daß er vollkommen ſei. geren age hen S Macht n. bis z

Wer es wagt irgendeinen von dieſen hier äwderen rmut das nennen u ſt
ſchuldig zu ſprechen, der iſt ein infamer Wicht.“ Macht ſchafft uns Vorrechte, und t it die r
Ein Krachen ging durch den Saal, ſo flogen die ſchaſt Kerfeg en Wufccbe S e
Peen Oberkörper der Richter gegen die Seſſel teufliſch, unſere Macht, und ch ſage n meine

Er ſtand unbeirrt, wiſſend, nun war die Gemein Herren Wird brechen ſie ih o 2chaft mit dieſen gelöſt, er durfte nicht weiter r gen en ne heit wird de
Glückes voll ſein, um das wir geſtritien, geirrt, ge
lebt, um das wir unſäglich gelitten haben.

„Revolution, meine Herren!“ ſchrie polternd der

prechen, er war Anwalt des Menſchenrechtes ge

S ar e z v e Weſt Aberein harter Ton gereute ihn, nicht ſo wollte er
und ſcheiden, und er wollte kämpfen, bis Vorſitzende, „ich breche die Sitzung ab.“ Hiermitdie andere Gewalt ſhn niederrang. Darum iahh er: yrang er auf, packte ſeinen Aktenband und lief

„Verzeihen Sie die unbedachte Schärfe meines eiligen Schrittes in das Beratungszimmer, gefolgt
Tones Ich ſoll als Ankläger ſprechen, weil es für von den übrigen Richtern.
den Beamten eine Pflicht gibt, und weil diefe t Er wußte es nicht, der Vorſitzende, daß in dieſer
es mir gebietet. Iſt aber dieſe Pflicht ein Recht? W die Revolution den alten Machtbau an
Nein, und allemal Nein! Sehen Sie, meine Herren, allen Ecken zur a und zum Zuſammen
ich habe mich ſoeben in Gedanken neben dieſe Leute bruch brachte, daß die Revolution in dieſer Stunde
eſtellt. Kennen Sie eine derartige Vorſtellung ſchon die Waffen zerbrochen hatte, durch die die
itte. (Einer der Beiſitzer, ein Friegsgerioterat. Macht des alten Staates bisher geſichert war.

ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch.) Die Beweis-/ Er aber, Heinz Dennoch, legte ſeine Robe ab,
aufnahme iſt ſehr anfechtbar aber 53 den wie ein vom Wahn geheilter Götzenprieſter ſein

all, die Leute ſeien ſchuldig Warum ſind ſie es Gewand, ſtand da als Freier unter Freien, als
Ich ſage. Durch uns. Gläubiger, Mitleidender, u7 Menſchen, ſchuldig

„Unerhört!“ ſchrie jetzt der Kriegsgerichtsrat, undſoder rein, weſensgleich Verbundener. Von einem
ſeine Orden ſchlugen 53 her Vrrccn herrlichen Leuchten erfüllt, dem Urſtrom des Lebens
d „Weiter, Heinz!“ rief in höchſter Erregung eine wiedergegeben, ſchritt er hinab zu ſeinem Weib undFrauenſtimme, und Dennoch erkannte, daß ſeine mit ihr hinaus dem neuen Tag, dem neuen Men

Frau unter den wenigen „einwandfreien“ Zeugen ſchen entgegen.
war. Ein ſeliges Lächeln band ſie beide. t Ende.

a

ſt ſt t J P

ſam, dieſe große Schuld, dann öffnet ſich uns die

die Liebe für Geld, für Titel,

e

r

kamen. Jn Könnern hat eſtern eine arge Hol den Mehrbetrags iſt in der Verordnun mmt,erei wiſchen Kommunlſten und da endaß ein Spark ar S zu en ift, aus
renz ern ſtattgefunden, bei der ſich die hal dem diejenigen rkaſſen Zuſchüſſe erlangen ſol
liſchen r en beſonders hervorgetan en. flen, die ihre Aufwertungsverbindlichkeiten zu decken
Der en t den llenſern wurde zum nicht in der Lage ſind.Polizeipräſidium gebracht. Die Unterſu et e Auf die an dieſen Tatbeſtand geknüpften Fragen
noch nicht abgeſ en. Außer feſtſtehenden antwortet der Miniſter des Jnnern, daß der
Meſſern, Schlagringen und ähnlichen glise r feſtgeſetzt werden wird, ſo
Dingen fand man auf dem Wagen Bier- bald die endgült ufwertungsbilanz aufgeſtellt
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Auch das letzte Jahr hat eine

Bonnerdtag, den 10. April
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ndet es ganz in Ordnung, daß den Bergarbeiternſoder mehr als ein Drittel ihres bisherigen Einan r u ötken müſſen
e ung t r m utſchen44 ehetheer ben gehe Sentng ut vn ſe] Der Lohnſtreit im Vangewerbe.

4 e e r m beſſere Krpelte-, Lohn- Donnerstag iſt im Reichtarbeitsund Urlaubsbedingungen weiter zu führen. e zur des Lohnſtreites im

Anter rechungen wert ſind See e das amt zuſamm19 Die Amtwort auf den Putſch. Die Entſcheidung iſt vor Sonnabend nicht zu erSerlin, 10. April. ſzugehen, wenn die Friedensförderung je Mann und Die Arbeiterſchaft der Firma Opel inſwarten
Swict wieder erreicht ſei. Jest ſei nicht nur der ſſelsheim hat den Kommuniſten r den n
Stand der Friedensleiſtungen wieder erreicht, ſon Puiſch am 12. Februar jetzt die

den Armen liegen ſich beide“ die feind
uit gelben Brüder Schmidt und Wieddern ſogar um 837 Prozent überſchritten. Auf eineſt u erteilt. Bei de Se rkriebaräte hen r äuptli

die gute ſeinem dUnfr wegen der in ei m Aufſatzjwahlen wurden ab eben: für die freien 3 S geh aJahres beſpr ſtandalöſen Ran pulationenſGewerkſchaften 4811 Stimmen, für die chriſtfabrigiert, worin er ür eine der
Petſchek z rücten die Vertreter des Reichs lichen r en 515 und für die Kommu genannten werkverei Jnduſt u

Ton e kohlenxates und die Vertreter des niſten einſetzt. Seit nDanach erhal wegu i ſind Kraft am
im Betriebsrat 16 Sitze (bis i tedem i13), die muniſten 5 s (bisher 8), die e z a wer n z 2

Sie cerihefen i sher einen Sitz. ein Burgfri n werden hwährend ge dilat ab.jetzigen Reichsgebiet Als Unternehmervertreter entgegnete der Stählehe um 22,5 ine nnen e truſtdirektor Knepper, daß die von Mart-
16 Prozent eingetreten ſei. Die Koksprodur-ſmöller geforderte Siebenſtundenſchicht das
tion ſei im Durchſchniit mit 10,9 Prozent gegen Ende des deutſchen Bergbaues“ ſei.

Die Larer haben alſo ihr verbrecheriſches die Ve elzung mit Reichsbund vaterländi

über 1928 noch ſt rker geſtiegen und liege Unter dem Gelächter der Arbeitervertreter verſtieg
um 21,7 Prozent über griedensleiſtung ſich Knepper zu der Behauptung, daß

Spiel mit dem Verluſt von 3 Mandatenlſcher Arbeiter nd Werkvereine folgen.

der Bergban heute ſchon am Hungerinche nage.
Industrie- und Handelsherren beraten

weitere Steigerung der Arbeitsleiſtungen d

e e n a kann n nene e nerubenbeleg er-Enquetebe t wo ei ektive e m r e e e eKilogr rgbau Wenn u Vollver ſetzt.durchſchnittliche je Mann und Schicht am Hungertuch nage, ſei es ein Rätſel, wie vie r. m ine ne mee r m
gegenüber 1913 um reichlich 34 Prozent geſtiegen, Zechenkonzerne die rieſige Machtverſchiebung in den22 tages, der Spitzenorganiſation der Jnduſtrie- und Jach Oſten und Südoſten Europas müſſe aus wirtwährend noch 1928 die Steigerung erſt 25 Progeni eben Monaten mit barem Gelde finanzieren Ehe lete nen ſt W T den gangen Reich ſHaftlichen und politiſchen Gründen forciert werden

betragen hatte. Der Bericht muß ferner eine konnten. Kein Unternehmer könne abſtreiten, daBeſſerung der Erlöſe infolge des Mehrſder deutſche Bergbau ſich h r zahlreich beſchickt war. Die Reichsregierung warf Der aus der Deutſchnotionalen Partei aus
abſatzes und der Beſſerung auf dem Weltkohlen von Abſchreibungen groß gemachtſdurch Reichswirtſchaftsminiſter Die t getretene Generalkonſul Dr. Klönne hielt dann

einen Vortrag über Arbeit und Kapital Er
ſchlug u. a. einen mehrjährigen Lohnwaffen
einer was angeſichts der drohenden

nsmittelverteueru u wiehaften waren wehrſcheinlich im Hinblick auf tiingt Könr ectennt van er gehn
die allmählich werdende Reform der Jnd rie und hildung an, daß die für Löhne und Sozialleiſ
Handelskammer (Beteiligung der Arbeiterſchaft) verausgabten Beträge der Kapitalbildung nicht
offigiell vertreten. entzogen werden, jedoch hält er an der Auffaſſung

Die Tagung hatte ein ſtark politiſche s Beſfeſt, daß die unmittelbare Kapitalbildung wirk
präge. Am Abend vor der offiziellen Eröffnung ſamer ſei, obwohl die ungeheuren Kapitalfehg
ſprach Profeſſor Schmidt über die Neutralität des leiſtungen in unſerer Wirtſchaft etwas anderes de
Staates und erklärte, daß eine Diktatur die Wirt ſagen.
ſchaft völlig dem Staat ausliefern würde, während Hinſichtlich der Konjunktu erhielt
andererſeits das gegenwärtige Syſtem der labilen die Vollverſammlung des Deutſchen Jnduſtrie und
Koalitionen Schwächen habe und zu Unerträglich Handelstages dadurch beſondere Bedeutung, daß

e en J. er Präſident Franz gegen denAllerd v e v verſtändigenſtaat r Aufbau, Wirt Konjunkturpefſtmismus Damit nimmtgeh W wſſchaftorat uſw. der ſich in einem Ringen von In ein anerkannter Wirtſchaftsführer eine weſentlich
ehe ſern Be naz Petſcheks Deutſcher tereſſentengruppen darſtellen und zu keiner po andere Stellung ein als der Reichsverband der
Kohlenhandelsgeſellſchaft re t man. litiſchen Entſcheidung kommen würde, könne man Deutſchen Jnduſtrie, der in ſeiner letzten Dar

Diefen g meinte die Voroſtlion auf der ſich keine Beſſerung verſprechen. Eine Autono ſtellung (Aufſtieg oder Niedergang) einen bedenk

t Generalverſamm n der „Eintracht“, als ſie auf miſierung nach dem Vorbild der Reichsbank und lichen Wirtſchaftspeſſimismus künſtlich großge
r die Petſchek, der aus g in derſdie Belaſtung des Unternehmens mit hohen der Reichsbahn müſſe zu einer Auflöſung der po züchtet hat, der ſich unheilvoll bemexkbar machtTſchechoſſowakei ſtammt und ſich u nglich tm h hinwies. Die Oppoſition iſt völlig litiſchen Einheit führen und ſchließlich eine zwangs Wir müſſen unterſtreichen, daß die Einſtellun
böhmiſchen Braunkohlenhandel betätigte, in im Recht. Unrecht hat dagegen die Verwaltung der d Volle ng Franz von Mendeleſohns den Da sDentſ. land vernahm. Das Unternehmen iſt mit Eintracht“, wenn ſie behauptet, ſie füge h daret mäßige Zuſammenhaltung des deutſchen Volkes von Franz von ſohns den Tatſachen entſpricht
einem Kapital von 24 Millionen Mark ausgerüſtetſ nur den Mahnehmen des Oſtelbiſchen Knie a außen her provozieren, da die Reparationsgläubiger und klüger iſt als die des Geheimrats Duisberg,

und erbrachte in den letzten Jahren ſtändigſkats. Sewiß, das Oſtelbiſche Kohlenſyndikat rt[ das größte Intereſſe an einem ſtaatlichen Gebilde des Präſidenten des Reichsverbandes der Deutſchen
ſteigende Gewinne, wobei man allerdings feſt be einer Abnahme von mindeſtens 60 000 Die Wahl in Deutſchland hieße Bildung Jnduſtrie.
ſtellen mußte, daß die Verwaltung weſentliche Teileſeinen Sonderrabatt von 1,20 Mk. jeſeiner Regierung, die wirklich regieren könne, oder

markt zugeſtehen. habe, die aus der Arbeitskraft des Bergmannesſrich und ReichsarbeiszsminiſterSteger
In der Dis kuſſion trat der Vertreter des herausgeholt wurden. Die von Berger zum Schluß ſwald vertreten, die preußiſche Regierung durch

Der Petſchekſkandal

ederlqatſi gefunden. E ntracht“W Kon G des Montaninbuſtriellen t
chek. Sie war eine der erſten r ren Er

en,

der Erträgniſſe nach den bekannten Methoden ver Tonne. Für die Abnahme ſolcher n Mengen e i teckte. See Jat eine rein hervo koumen natürli mir ganz W ödeke Frage e e deren eegte de Priſwent Die kommuniſtiſchen Geheim-
e war auf der Generalverſammlung n „Jagnaz Petſchek aber das Ding ſo gedreht, daß des Deutſchen Induſtrie und Handelstages, Franz druckereien.

erfaßte eben 1000 Stimmen gegenüber rundler ſich ir der Do llſchaft ſeiner K derz 55 Stimmen, auf die ſich Jgnaz Seite ſtützen Deutſchen ehe geeeligeht m. b. in Leip von Mendelsſohn, den Satz von der „Politik, die Am Mittwoch ſind in Berlin im Zuſammen

kann. Die Oppoſition nahm kein Blatt vor zig, als Kohlengroßhandels etablierte. das Schickſal der Wirtſchaft“ ſei. Mendelsſohn hang mit der Aufdeckung einer zweiten kommuniden Mund und machte Petſchek in der Verſamm- Jruge alſo die Gewinne Anderſeits muß unterſtrich die Notwendjgkeit und die fegensreichen ſſtiſchen Geheimdruckerei zahlreiche Perſonen ver

lung den Vorwurf, daß er das Syndikat tun, was Petſchek will; dern Wirkungen der Sozialverſicherung und betonte, daß haftet worden. Die Aktion der Polizei dürfte in
Unternehmen durch übermäßige Belaſtung Jgnaz Petſchek beherrſcht tatſächlich 70 Prozent der neue Reparationgplan nicht den Abſchluß der den nächſten Tagen noch zu weiteren Verhaftungen

u m e cheit-ge- Petſcet t am e m Eoudle, da d deutſchen Reparationspolitik bedeuten könne und führen.
das iſt e ine Sinne naz eſtummt alſo im t, er dürfe; es Pflicht aller nigen, die dem iworden und kein anderer als der bekannte Kölner W. naz Peiſchek in der Deutſchen Kohlenhan tn re Kräfte an e u r d r

triebswiſſenſchaftler Schmalendach hat das in delsgeſelſchaft Wll'onrg. auf Millionen verdient. zuſpannen und ſich zu bemühen, durch ernſtliche Geheimdruckrei beteiligt waren. Die Pol teinem amtlichen Gutachten es. Trotzdem hat Es handelt ſich her um Erzielung von Sonder- Ausführung der Reparationsi aſten unſeren Ver-ldoch bew t. ren. izei iſt jfe
das Oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat, das im vorigen gewinnen zum Schaden der Bevölkerung der man t daß die derte Sei och üht, darüber hinaus die ganze weitver

re den Vorwurf hinnehmen mußte ſt e Kohle verreert und zum Schaden der Be'riebe, tragsgegnern klarzumachen, daß die gefor ei-zweigte Organiſation aufzudecken, mit deren Hilfe
adikale Organiſationen aus ſeinen Kohlenprofitenſ denen man de Drittel entzieht, die ja in die Taſchenſſtung wirtſchaftlich undurchführbar ſei. So nurſdie in den verſchiedenſten Gegenden hergeſtellten

könne man dazu kommen, Deutſchlands ReparaZerſetzungsſchriften nach einem beſtimmten Plan
tionslaſt den wirtſchaftlichen Möglichkeiten anzu und durch die Hände der verſchiedenſten Mittels-

n. männer an diejenigen Stellen verteilt werden, die
Schon vorher hatte man angekündigt, daß der mit der eigentlichen politiſchen Arbeit in Reichs

neue Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich einen „prowehrtruppenteilen und Polizeiformationen be
grammatiſchen Vortrag“ halten werde. Man warſtraut waren. Ungeklärt iſt bisher noch die Frage
geſpannt und erſtaunt. Es zeigte ſich, daß der der Herkunft der recht erheblichen Gelder, die zum
neue Reichswirtſchaftsminiſter ſich der neuen Si Betrieb der zahlreichen Druckereien notwendig
tuation im Kabinett BrüningSchiele in phäno waren.

ſubventionieren, vor kurzem no den Mut ge on Jgnaz Petſchek fließen. Es iſt
die höchſte Zeit, z dieſem Skardal endlich mal

zu Leibe gegangen wird.

uhabt die Petſchekſche Profitwirtſchaft als harm
inzuſtellen. Auf der Gen lung 53 z t earte diener

Verwaltung auch, daß ſie nur ine mit dem Shndikat handle, daß
ſchließlich nur die Gewinne i ich in An

ch nehme, die ihr das Syndikat zuweiſe, und
erner dieſe a verglichen mit denen in

eder Vorkriegszeit, e viel d rer ſeien. Die
T dergewinne pro Tonne hätten vor dem menaler Weiſe angepaßt hat. Gibt Schiele die nenKrieg bereits 1,20 Mark pro Tonne betragen. ig, den 10. April. (Eig. Ber.) Agitationsanträge der Grünen Front als Agrar Rundfunk ProgrammeWenn man die Geldentwertung berücStis eher Mit einem für die Bergarbeiter l programm aus, ſo verwechſelt Dietrich die Ver
deute der gegenwärtige Gewinn von 1,20 Mar e htaſtreit be häfriate am 9. April das eidigung dieſer Anträge mit wirtſchaftspolitiſcher de
pro Tonne eine innverminderung. Reichsarbeitsgericht. Das höchſte Gericht reitag: 10.25 Uhr: Was dieJnitiative, der ein Reichswirtſchaftsminiſter die Meiſter des Ceſanges. Schall platten.) 13 ühr:Machen wir uns dieſe kapitaliſtiſche Logik ein entſchied wieder einmal zugunſten der Gruben- Wege ebnen ſollte. Seine Rede war eine Klage erntet Uns Schalplattenkongert z

end gehen wir dabei von der „Eintracht“ wer emal grund edlen der Eittraghe' gefordert Der gläget R. war als Bergarbeiter bei den doruber, daß die Sozialdemokratie die Arbeits nttn. r J. e et n S
Uhr: J. Mo n:wird, kommt nicht ohne weiteres in die Hände des Riebeckſchen Montanwerken ſeit mehrloſenverſicherung in ihrer jetzigen Form o We üvr S

Ver Verbraucher bezieht die Kohle als vier t. Er hatte t in der t te. rn rd el Kleinbamet: h d Zeit vom 80. b Ka es nen ſo o e See re t nie r
i Kohlenbezug auf den ändler ange fägigen Urlaub. Jm Juli 1929 wurde er infolge e konzert Volksſzenen. 20.89 Uhr. Gottfried Kapy und RenBeide, Kleinhändler und Großhändler, er- der Stillegung des Setriebes entlaſſen. Dabei ne Dieſe t en n on anegthd. net et
i ewiſt voltewiriſchaſtüiche Fap tigen h nen e b e uriauss Le er e vengie u burg S Uhr. Piefebenſht en Soertſem. Anſehen Tew

i und die Verteilung jahres (1J. eine Ur- nwär tsloſigkeiwobei en dine hiert bleibt ob der handel aubsvergütung für zwei Urlaubstage au hlt. ſeine falſche Rationaliſterung begründet iſt und das r e en Meter.
weg nicht anſtcwer zu geſtalten wäre. Die Ein Der Kläger iſt der Meinung, daß ihm en ein Unternehmertum, Nutznießer dieſer Rationaliſte geh 19 u n e derr v er

Kohle durchläuft aber noch einen weitaus Urlaubsanſpruch rrad von Siege
Funk

auf ſechs Tage zuſtehe, da der Ur rung, die moraliſche Verpflichtung hat, Ernſt Jnnebruc. Kapian F. Maler 1080 und 18.10 ühr:erteren Weg. Zwiſchen der Grube „Ein-laub ſtets als hen für das vorauf ſiches gegen das Volksübel der Arbeitsloſigkeit zu ſage Tee ber nhnn. ute. We
2 n den öt len ſteht die „Deutſche n e r Der im tun, ſprach dieſer immer mehr und r Se ten. n wo ihr Glier i el T

Kohlenhandelsgeſelſchaft mbH. in Leipzig. 1 Sinduſtriell und großagrariſch abrutſchende Miniſter e. Zur d et Sagen rDes iſt die Dehgeſengett de Konzerns Jgnaz kein Wort Hintchelich der gokkſhuherma h e e e

goperdandetegeſerlogft hat eigentlich mit andem Kohlenhandel gar ni
S ieſſtet nigt die geringſte prodntiwe arbeit

regiſtriert ausſchließlich den Verkauf und de n dee ne en nur einen Finger zu rüh- ärbeitsgericht wi hat Dietrich ohne Zweifel die Hemmungsloſigkeit u Von 21. d re kommt i von
c r Arie i en teuer ſind. Grubenbaronen zur Hilfe. Das höchſte Gericht ſeines Mitminiſters Schiele nicht in Rechnung ge Zienne

uguſt hrte Urlaub ſei alſo ein En
ür vo ende Jahr n da er für dasz J rlaub gehabt habe.
ach 8 10 des rifvertrages für den

deutſchen Braunkohle er noch An
ergütung.r 6 Tage Urlauv ar nd

e
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Ein Jahr

die Zeit vom 1. April 1928 bis 34. März 1. icheo die Stadt e rer r 247 (249), eheliF. g. Er l 5 37 (2D), a34 (29); 3. e e e

m Pläne, die e iäne im Jnte iterju en. e ie Tru e der Bevölke en en e etwerden ſollten, mußten zurück die lter von g uns 50

we 0) efälle: 390 (1927: 365).möglich war. Es konnten daher nur die allernot durch MerſebuArbeiten 5 J. mitt e
prä e im en der t vielen W h r S der Stadt
e) ins verwal welche ſicheng re von leere men im mit den J

rundſtück Friedrichſtraße h der befaſſen kann.Segeſeſ. on der na Das ſtädtiſche Verkehrsamt,

e e e e. ze

leben der Lialt

t Angeblich wäre ein allgemeines Bedürfnis

C

t ſ

S 2
ß

ſr 5u
b

ichen Ve

Du ng von Teilen des Guts h zitkes Schenbit am 90. September 1928 hat ſich nunra auf die 17.r des Stadigebietes um s dettar, re h ä arbei
von 2171 tar auf 2259 e buregn zu demodem en allen ent 1928 Kleine etaßen und Hektar kehrsbureau wird vom hieSaffer w. 61 r o) Haus und ynterhalten. Die Stadt leiſtet eine

e Wage so Hektar S u von 2000 Mk., die ingp rariteGröße der n bebauten und unbebau worden iſt. h Als Referent war
Grundbeſitze beträ Hektar (einſchließlich Brauer (Querfurt) anweſend. ſchilderte diee hehenr aber ohne Straßen der euxe e werden x vie e hrt r re gurean e e nte n Shnne re h die Krbelerſge deſewä J r vbandes Leunag, die über A eingedeplänen, on Theater und Konve t und ene t i n Gntrittekarten für Ver im Stra vei

wu a des Berkehrsbureaus durth Sperrungee Weg c len da r wie notwendig und kehr t
zweckmäßig dieſe Einrichtung iſt. JS m We e dem Die Lage Merſeburgs im h f en éet

u an h en durogef tm Stadt t hat in den letztenanche e n Sewe Zughal J eW wut l er Vetrihungen eru
en ender Reichsbahyvertreter aus s

inien

die Einwohnerzahl: am 1. April28 581 Ei r, am 1. Juli 1925 38 898 d n n erreichen. un kann a
mwoh alle Merſeburg m e en

n. Schnelkraftlin ie R
ſchaffen worden.

ver, am 1. uar 1929 29 079 am Me D-Zäge.81. May 1929 29257 Einwohner. Sie ſtieg bis a zur Linfkhnns von Son
tagsfahrkarten nach Zöſchen, waren leider ch

ſ artei bei. Diez rund e u1 La demokratie den m tet Srgter
00 Einwohnern.

D wurdenJ e nen Beim undbureau ſind ineAsſen
Sachen und i als

Ammengorfs P. Millionen Etat

e en aufAmmendorf. Die Gemeindeväter e e vereine 1000. v in der Volks Powdert, te17 Verkeheeumſane. den Etat der Semeinde nicht e 2 e s e S ginn d b
Mätg errigneten ſ9 17 Varrehrs d Werther die hetherdiungen Wehen ſelederhein vo h n die S

unfälle, bei denen bedauerlicherweiſe ein u un We die wegen gen g 907eSWie ſieht der Etat nun eigentlich aus, e
ſo heftig und ren, W. ea e e Man MertenS rghtähren J e n tie See n a e Weh De irſache in übermäßiger Geſchwindigkeit. Die e etra s Schuldenverwaltun a v tur undS e e e n eträgt etwa 100 000 Mk. eberſchußetats e Fran

den iu i De Rag n u f. daß h u Se terte n. n e S J
be ehe e e ſteuererſtattung e m. dal S
Vorjahres a Kreigeboere für die Jahre ise5 vis z fnahmen waren das beſte Zeugus Mark und hlbetrag von vornherein 18 787 enet e reS e u e in t ſind ein eren n Gewerbe U un euer t ule o Bauweſen 88504 Mk.J Se e Velennge 18 öbd un J Bad i

S entrichten. Etwaige Rehrzahlungen wer Mark; Finanz und Steuerverwaltung 1 248

eek ung der Veranlagung für das Jahr

anderen

n a cril die Stadt elſchule eB. ren in den ür e etm t Volksküche 25 815 a v spſlege Ammenderſ. BVerſuchter i h
Was alles verloren wird! Jm ſtädtiſchen Fund Das Aufkommen an direkten Gemeinde Hito wen er Dir Sbüro ſind als nden oder eldet vorworden: zwei ta vier vörſen ſteuern beträgt h das dauſe se blau Schalerete ein Pacr Lederpantoffeln ſind gegen das Vorjadr es i d idr ſöras

u kommen noch Steuereinnahmen aus
Steuern und eng

e

und zwei Turnbeutel.

Brockenſammlung. m der enKarlſtraße Verkaufet uſe. von h i mr e ſtatt. n e e oſten Poh dte Jn Merſeburg 42 466 gegen das Vorjahr 17 000
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t

rer, wie d

und Hundeſteuer, und

n
u a26 n die Sehr an den 8900 Tiettwegen m t a n T e weiland

e wegen wegen Tilgung anleiheſenſtiger Denke 12 heſuchte Perſonen 6. v Tleiſtet: 13 500 Mk. bar, 4350ierentneranterſt

18, T Mk., Schuumänien 8 e rdeiterSamariter-Kolonne4, fürſorge w9 Mk., Unterhaltungskoſten für

a
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aus nb d will die Zugeänduißeg. Trotz monatelanger len r v ebetonien, daß ein weiteres weiſig und ſeinen A i Behördefreien Gewerkſchaften unbedingt ,„Bauge ft Torgau J S vber ſee e WDie letztere Auffaſſun nene S Se i e Derert iherder deſech ſpielen e e nirſänen egründet r dem Deutſchen J ungnahme v dieſer a bar e

c Sie e
Kreisverein der Baugenossenschaften

Beſich
Aend

a Die r v 2 in öffentlichen r verteilt. Die Zuſ e S en n e u J e 5

L. de t
n da i n für r Suſſun durch z 3 l verſ n ſo z 1020 etwa Es wurn v und c

insſtenuer und i fertigoeſten werden konn Bänke S elegenheit vor der geg.S uten. See Richtlinien Die F große Arbeiteloſig n raum ſoll einrungen für die z ergeben. Durch keit im e e Der vom izarzt vorge
il die weit beſſer Der h a e x wie ihn die Gemeinde BoeT De ſoot z kratiſche St v e Suenne r Se r en und durd a eeareeaeeeeeeee m 7v s e e e hda die Arbeiten von

u

ar bedurfte erſt langem Hir
Arbeiten wewe ſofert

Diebſt ah l. DemJ r KriegsinvalidenOtto Dahlenburg wurden ein paar friſ
tbäume von ſeinem Grundſ

ehople zum cienen ennrer

lohneeldrnuv

e e ee. rg nach Grünewalde r r er ndet. Die te e ede t an o le tntelh e r Se Aer Nide caS urteilt en h ver Elſterwerda. Die e des
e i ber Haſt ſeine e n T eeitaer mußte a ts nehmals e ev mit et haft e weſter r v S J rm T

Be prochen, während e ar wen Min. ſee b rS e

beinfelen

ub ſeiner Mutter chaft und r überr nach dem u x r hre n 60 Den zu S die vor
Greiner (M

Heue Bedingungen der Buhlag
Verant 1S Fur Wr G. r Provinz, Semeindever- h ein in welchn e r V r wieder n der mit e r er i ele raßen l rzu war von derlſerugt haft mod. Dalle FDroße a emit ndlungsniederſchrift c tatAntwort dd. Wihreht el kann nur die



e

h des italieniſchen353 e eWieder einmal ſchickt Marconi, der Altmeiſter
der drahtloſen Telegraphie, eine ſenſationelle
Meldung über das Gelingen eines wichtigen Ver
ſaches in die Welt. Es handelt ſich dabei um das
alte Problem,

z drahtloſem Wege elektriſche Kraft in
einer beſtimmten Richtung über große Ent

fernungen zu ſenden.
Seit 1938 beſchäftigte ſich Marconi mit dieſer
Frage der Erzeugung und Fernübertragung ge
richteter elpktriſcher Welſen. Schon
damals gelang es ihm, auf eine Entfernung von
3900 Kilometer mit Hilfe dieſer Wellen zu tele
graphieren. Er hatte auf ſeiner Jacht „Elektra“
eine Berſuchsanlage eingebaut und auch ſeine
ellerletzten Experimente hat er von dieſem Ver
ſuche Hiff aus durchgeführt.

Die gerichtete Welle unterſcheidet ſich
in ihren Eigenſchaften von der uns geläufigen
Kadiowelle ganz weſentlich. Die im Radio ver
wendete elektriſche Welle hat einen Nachteil, der
gleichzeitig ihr größter Vorzug iſt:

e breitet ſich nach allen Richtungen im
Raume faſt gleichartig aus.

Dies ermöglicht die gigantiſche Tatſache, daß eine
unbegrenzte Menge Hörer in aller Welt die von
einer Sendeſtelle ausgeſtrahlte Sendung emp
fangen und vernehmen können. Dies veruyſa t
göer auch, wie man leicht verſteht, eine raſche
Zerſplitterung der geſendeten elektriſchen Ener
Wo Mag der Sender noch ſo ſtark ſein, mit

000, ja mit 100 000 Watt arbeiten ſchon ineinige r Entfernung erhält die An
tenne des Empfangsapparates kaum noch ein
Watt elektriſcher Energie. Verdoppelt, verdrei
ſacht, verzehnfacht ſich die Entfernung, ſo fällt die
empfangene Leiſtung entſprechend auf ein Viertel,ein Neuntel, ein Hundertſtel dieſes Wertes herab

wichtige Geſez der quadratiſchen
Abnahme gilt bei allen von einem Punkt nach
allen Seiten ausgehenden Strahlungen, zum Bei

für das Licht einer ſhirmloſen Glühlampe.
dieſem Geſetz iſt es verſtändlich daß dort,

wo geographiſche Entfernungen zwi
ſchen Sender und Empfänger vorhanden ſind, nur

eine ganz verſchwindend kleine Energie vomuyſtnger auſgenemmen wird.

Dieſe äußerſt Aeinen, im Radioapparat aufgenom
menen Kräfte genügen zwar, wenn ſie mit Hilfe
von raffinierten Verſtärkungs Einrichtungen auf
das Mehrhundertfache ihres Betrages erhöht wer
den, um ein Telephon oder einen Lautſprecher zu
betreiben, ſie könnten aber nicht einmal in zuver
Iſſiger Weiſe elektriſche Schaltungs- oder Steue
rungsarbeiten an Beleuchtungsanlagen oder Ma
ſchinen durchführen.

Für ſolche Aufgaben alſo, zum Beiſpiel für die
Fernſteuerung eines Fahrzeuges, Gin und Ab
ſchaltung einer Beleuhtung oder auch zur Führung es drahtloſen Geſprächs mit einer ein

en beſtimmten Stelle, kommt alſo nur ein Sen
in Betracht, der ſeine Energien nicht nach

allen Seiten verzettelt, ſondern

wie der Scheinwerfer das Licht in einem
Strahl beiſammenhält.

und an eine beſtimmte Stelle wirft. Mit einem
ſolchen Sender könnte es vielleicht einmal auch
möglich ſein, auf drahtloſem Wege große elek-triſche Kräfte, die nicht nur Sthaltungen, ſondern

e Leiſtungen vollbringen, zu über
Der Vergleich einer derartigen Anlage mit

einem Scheinwerfer iſt dabei wiſſenſchaftlich voll
kommen zutreffend: Auch das Licht eine

r Welle wie diehat es eine ungleich geringere Wellenlänge als
dieſe. (Wellenſänge des Lichtes etwa ein
ſtel Millimeter, Radiowelle etwa 500 Meter).
h Welle verdankt das Licht ſeine be
kannte Eigenſchaft, durch Hohlſpiegel geſammelt
und reflektiert werden zu können Mareoni

re 7 r Welleneiner Wellenlänge zu erzengen
und unter Verwendung der richtigen Reflektoren
in geſammelten, unſichtbaren Strahlen in be

Das Anmögſiche wird mögſicſ
Marconis neuer Versuch

nach Sidney geglückt.

3000 Lampen hell erſtrahlt ſind“, ſo bedeutet das be
natürlich nicht, daß der Strom zum Betrieb dieſer
Lampen drahtios von der Jacht Marconis geſen
det worden iſt, ſondern die gerichtete Kurzwellen
Energie hatte nur die Einſ haltung zu be
ſorgen gehabt.

Von der Löſung des Zukunftsproblems, wirk
lich bedeutende elektriſche Energien drahtlos zu
übertragen, ſind wir wahrſcheinlich noch immer
recht weit entfernt. Denn es hat ſich gezeigt, daß
je kürzer die Welle gewählt wird, zwar ihre
„Richtfähigkeit“ wächſt, aber

auf den es bei der künf
Kraftübertragung ja ankommt, ſchwer

zum ertshen iſt.

Außerdem find die ganz kurzen Wellen empfind

kin Wunderwerk

unter Benutzung der r
Welt empfangen werden.tigen Ertiguſſſen aus üegee vorgenommenen

von hier aus übermittelt lick

Die Kunſt des Fliegens, die längſt keine Kunſt
mehr, ſondern eine Fertigkeit iſt, die von jedem
erlernt werden kann, iſt nicht allein vom Flugzeug
ſelber abhängig. Sie iſt zum großen Teil durch
eine Anzahl von Geräten und Apparaten bedingt,
deren Wichtigkeit hinter der des Flugzeugs ſelber
nicht weit zurückſteht. Jm Anfang der Fliegerei
hat man die Bordausrüſtung ſehr überſchätzt. Jn
den Anfängen des Luftverkehrs beſtanden die tech
niſchen Hilfsmittel des Flugzeugführers in der
Hauptſache nur im Tourenzähler, der ihm die
Umdrehungszahl des Propellers anzeigte, Ge
ſchwindigkeits- und Höhenmeſſer, Kompaß, Ben-

in Uhr und Oelmanometer. Weitere Bordaus-
rüſtung für Nacht- und Nebelflug, zum Beiſpiel

Sängs und Querneigungs Anzeiger, Funk
gerät, Peilgerät und anderes mehr fehlte.

Die Technik hat in der Zeit nach dem Kriege die
für die Sicherheit im Fluge unerläßlichen Jn
ſtrumente bedeutend verdeſſert und neue
Hilfsgeräte überhaupt erſt geſchaffen. Heute iſt

ſtimmter Richtung zu ſenden. Am Beſtimmungs-tor,
ort ſollen den Reflektoren ähnlich gebaute
fängeranlagen die Energie aufnehmen und zu
neren elektriſchen Schaltarbeiten verwenden.
dieſem Syſtem iſt ihm kürzlich die Ueberbrückung

der ungeheuren Entfernung von 18 000 Kilometer lich gegen die

Wenn es aber in der Meldung heißt, daß „die i Wagens bei Se Nur

befinde h in einem n ar T Verlin-gehlendorf. Hier hat ſich Oberi
n Apparate ein Laboratorium eingerichtet, e n

e erregen der Welt ſchwirren urd einander n die

in das Laboratorium Dr egeſehen, Oberingenieur Dr. Reißer am Uebertragungsſchaltſch rechts der Anitanyſinger

I instrumentensammlung
des Flugzeugs

Ge w. wichtig iſt, iſt

verſchiedenen äußeven

gen, zum Beiſp e
en Wir die ort
Verſuches nicht herabſetzen, deſſen volle Bedeutungder Techniker e Belanmitwewen der ge
nauen Abvbeitsweiſe
können.

Es darf aber nicht unerwähnt bleiben,

ren zum erſtenmal
und übertragen hat, ebenfalls mit kurzen We
arbeitete und auch ſchon damals Verſuche über die
Reflexion ſolcher Wellen mit ſcheinwerferartigen
Hohlſpiegeln durchführte.

Die von ihm damals Entfernung
war die Länge des Verſuchstiſcheses 18 000 Kilometer! e M. Ch.

rer
deutſchen Sender n

ißer's. Links, durch den Rahmen

modernen Flugzeuges aussleht

fangsanlage für drahtloſe T
graphie, Peilgerät, Lichtanlagen für Poſitions
und Hedlichter, Beleuchtung der Kabine und des
Führeyrſitzes, Scheinwerfer und Kontakte zu den
Landelichtern an den Flügelenden Neben dem
Kompaß ſind die wichtigſten r. Jnſtrumentediejenigen, mit deren Hilfe Fiigengſnhrer

die Gleichgewichtslage der und ihre Be
wegung in der Luft kont Dieſeleiſten dei geringem Gewicht und großer Bet u

ührer bei Flügen durch den Rebeſſich erheit dem

oder in den Wolken durch der Lage
des Flugzeuges zur Erd unent
behrliche Hilfe.

ſchon der große Heinrich S der vor 43

auch Geſang und

und Tele

Im deutſchen Luftverkehr haben ſich die Ne

i
t

a

den. die e der Entfernungund Erdoberfläche werden im
gemeinen die bekannten barometriſchen g
mente benutzt. Erſt neuerdings hat man Ve
e mit Jnſtrumenten, die nichtr Grundlage arbeiten, ſondernar v über d wen n Dieſe v
v beruhen zu v etlelſher Weite
Na den bisherigen Sperr dieſer Verſuche
iſt zu hoffen, daß wir r Zeit dieswihige Hilfsmittel der er in 7
der Luftfahrt ſtellen können, das beſonders beiLandungen unter ſchlechten Sichtverhältniſſen für

den Führer unentbehrlich iſt.

Größte Aufm wird in allen Län
dern der Schaffung von Anlagen für automa-

tiſche Steuerung zugewendet.

a den e die 7 2 nlugzeuges erleichtevn, ſind die Navigationgeräte und die T. Stationen hervorzuheben.

Die Navigationsgeräte geben dem Führer die
Möglichkeit, die Windrichtung und Wind
ſtärke, die Geſchwindigkeit über Grund
und Bewegungsrichtung des Flugzeuges, ſeines
Standortes und des von ihm ei agenden
Kurſes zu ermitteln. Wichtig ſind ferner die Geräte, die die Abtrift und die Geſchwindigkeit über

Grund anzeigen. Die aſtronomiſche Naviggation
iſt im Flugzeug ſehr ſchwierig und wurde nur
zu Verſuchszwecken angewendet. Unter den rFuſtrumenten zur Bedienung und

L u Triebwerkes ſind der a ge m
das
uhren zu nennen.

d e e tenEine der

rer

G. Albert

dtee e e eund jedes Piano in einen Wiedergabe
n umgewandelt werden kann. Die er

ie auf langjährigen Verſuchen eines
agdevburger Pianohändlerz und eines

Geigenbauers beruht, wurde von der ewige
Pianoforte und Jnno lag Hupfeld
rüder Zimmermann die die Patente und den

Vertrieb übernommen hat, Vertretern der Preſſe
vorgeführt. Der t unter dieſenmen kommt die Erfindung auf den Markt be

aus einer kleinen Apparatur, die demoder eines jeden Flügel oder Pianos
r

S r Rundfunkdarbietungen und

angebracht wenden n e i 5 rnadel eines

Magne m r n zumz r lagen du dur i Saitenſpano el die pa ten und die Obertöne mit, ſo
eine Klangwiede erzielt wird, die auhWſturca itaſiger Laut

im Vergleich zu den
precher als nahezu vollkommen bezeichnet werden
nn. Die vevſchiedenſten Orcheſter W

wen recht natürlich zur Geltung,denen Tonarten werden haarſcherf iſi
Sprache werden mit Werblhffe

der Natürlichkeit wiedergegeben. Wenn ein Flügel
oder Pianos nicht zur Verfügung ſteht, kann der
Radioſonant auch in Verbindung mit einer beſon

ers konſtruierten Schallwand verwendet werdenRaten Wirkung s einesder des Reſonanzboden
Pianos ähnlich iſt.
Wissenschaftliche Ermittlung der günstig

sten Ards ts- und Geräteform

der Regel auf dem Kreiſelprinzip, n die Lagedes Flugzeuges an, und ne ſomit
Führer, den
fortzuſetzen.das Flugzeug geſteuert werden n ne
net-Kompaſſe verwendet.

e der e für raturenben Flugzeugführer bei Kursänderungen,

der Steuerkompaß beim Kursſliegen unent

gungsmeſfer gut bewährt. Sie beruhen in

S 23 m ver

behrlich.

komplette undneigungsanzeiger, Sende

phyſiologiſchen titut de Kaiſere e a W unter
r wiſſenſchaftlichen Appa

r zeigen im Bilde die ErmittMagen Hammergewichts und der

n e an Arbeitsgeräten aller Art vor
rdurch die netſten Geräte

günſtigſten Schlagfrequenz unter Verückſichtigung
Jm allgemeinen werden nach erfolgter Kompen der Treffſicherheit.

und Fernthermometer und die Bergin
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wie vertrauensiemte Ger Ticibauver waltung gegen, Klassenkampt“ Ingen

Halle, den 10. April.
Von der Belegſchaft der ſtädriſchen Tiefbauver

r uns Das Rubelbläitchentaße hatte in zwei Artikeln ſeineiſt ei: n indem et unzu

z in der na h Bereits im vorigen
tte der Behriebsrat der Tiefbauverwalt ung

den „Klaſſenkampf“ erſucht, vor Veröffentlichung
rig lügenhaften Berichte ſich mit dem Be

rieb s rat!in Verbindung zu ſetzen, damit nicht
durch Lügenserichte die g. der Beleg-
Da gde ſchaſt geſchädigt werden

ch bekanntlich dem „Klaſſenkampf“ und

der Begzirksleitung der Kommuniſtiſchen Partei
nichts am Wohle der Arbeiterſchaft, ſondern nur an
ihren eigenen kleinlichen Parteiintereſſen liegt, hat
man die Warnungen des Betriebsrates in den
Wind geſchlagen und die beiden erwähnten Lügenertiter“ veröffentlicht. Dies war ſelbſt der Beleg-

e der Tiefbauverwaltung u viel, deren Be
triebsrat (an der Spi itglieder derKommuniſtiſchen en bislang in ein-
wandfreier Weiſe ihre Pflicht für die Belegſchaft
erfüllt r und deren volles Vertrauen genießt.

Bezeichnend iſt es allerdings daß die Stock
ſchläge der KPT. auf die Betriebsvertretung be

nnen, als ein iglie des Betriebsrates derjefbauverwaltun Deiſtel) es wagte, derKommuniſtiſchen Peclei den Rücken zu kehren und

an „Aktionen“ gegen die Jünglinge in der Lerchen
e teilzunehmen. Nunmehr iſt das Maß

r ſtraße auch bei der Tiefbauverwal

Der Beirdedsrat der Rüdtiſchen Tiefbauverwaltung hat in
ſeiner heutigen ordnungsmäßig eindernfenen Sizung nach
ewiſſenhafter Prüfung der
heit Stelong zu dem Artikel des „Kie
Nr. 81 und 88 genommen. Dagu wird folgendes

dei Tiefbauderwaltung beſchäftigten Frauen ſeit

ver werden.
2. Es iſt ferner unzutreffend daß eine Anzahl

Männer entlaſſen worden und dafür Frauen eingeſtellt wor
den ſind.

3. Die bezüglich der Frauen bemängelte Höhe der Ent Arbeiter Turn und Sportbewegung zu
tohnnng entſpricht der ordnungsmätig tariflichen Be Auf der Tagung in Berlin wie in Frankfurt rege
za dung für die Semeindearbeiter, und gwar bei ſechs konnte von einer Entwicklung der Bundesbewegung

ter Angelegen NaſſauMittelrhein hielten
in der auf denen

feſ geſtellt destag in

1. G entſpricht nicht den Tatſachen, die deil nommen wurde.
bzw. ſeit Eintritt des neuen Meiſters mit Arbeiten v

Sport und Spiel
Für die Bundeslinie.

Die Kreiſe BrandenburgBerlin undJe Kreistagden wichtigſten Fragen, die den hin

öln beſchäftigen werden, Stellung ge
Uebereinſtimmu bekundeten

Bundesvor
nach dem den Organi

tionsteilen die Möglichkeit gegeben werden ſoll,der Bundesgrundſätze bei ſtaat
chen und kommunalen Veranſtaltungen die Stärke

igen.

ſtündiger Arbeitszeit nach Gruppe IX und einem tatſächlichen berichtet werden.
Lohn von 49 Pf. (Ungelernte Arbeiterinnen.)

M. Es iſt unzutreffend daß ſeitens des Dezer
nenten oder dritten Perſonen degüglich der beſchäftigten
Frauen Antreibungen ſtattgefunden haben.

56. Das übliche und ausreichende zum Auf
klauben des Papiers von der Erde war vorhanden; ſoweit
überhaupt an den Betriebsrai Anträge wegen Beſchaffung
weiteren Werkzengs geſtellt wurden, iſt ſolches von der Ver
waltung ſtändig beſchafft worden.

6. Es iſt unzutreffend, daß keinerlei Waſchge
legenheit vorhanden geweſen ſei. Ueberdies werden beim
Tiefbauamt Badekarten, und zwar regelmäßig an den übergeben wird.
Lohntagen, ausgegeben.

ein Drittel der Kartenempfänger tatſächlich von den Bade für Arbeiterſport und Körper
karten Gebrauch gemacht hatte.

7. Der Betriebsrat hat bislang einwandfrei bewieſen, daß
ihm gemeldeter Mißſtände jederzeit in der

ge war
Es würde in manchen Betrieden beſſer beſtellt ſein, wenn

die Vetriebevertreiung mit dem gleichen Pflichtgefühl ihr iſt
Amt wahrnehmen würde, wie dies bei der Sieſrauderwaltnns
tatſächlich der Fall iſt.

gez. Minge. gez. Müller.Jn ſeiner geſtrigen Sitzung hat derSe r leberet den hachſtehewen Beſchluß

be
e

Wir brauchen dieſen Feſtſtellungen nichts hin
zuzufügen.

Epeziglität Automaten
Eo nebenbei, nämlich beim Umwenden ſeinesAutos, als die Scheinwerfer und ten zwei

Geſtalten in einem Torweg zeigten, faßteallkommando zwei utomatendiebe, deren Spezialität das Aufbrechen von rn
ſprechautomaten und der Automaten in den Bedürf-

nisanſtalten zu ſein Jn ihren Taſchen fan
den ſich R W Menge Groſchen, Dietriche, WerkW e eßlich ein Manfo Gebrüder Karl und Richard L efes aßt. Der

iſt Sattler, der andere Klempnertehr ing. Mit
eſen zwei zuſammen ſtanden ein e ädchen

Die r kamen alle “eebauliche
C W u der et BrüderJ ber geſtohlen und auf enerl s Drängen c anderen 50

geden,

Mk. davon abge
das Bild der Brüder

n de als vorteilhaft. Die Mitangeklagten
ältere der Brüder e

jüng ere 3 Monate und 1 e Gean Nur ihve Jugend ließ ſie ſo billig davon

und ein Freund vor dem Schöffenger

uns ſür ar halliſche Künftier.

e e n in re g. Sr

Die deutſe
Serg, die ame A r e durcheS Se eh d Wm Ausg befindet

er für
le, Ctler iſt u Halle Lereite kein un

e t

eines
au

der
zeich

h rim
der
K
wette

i w. acht nur ein höner
unſer ſah ndern au

Knerkennung der Arbeit der tgewerbeſchuleBurg Gieb ein
Vorſicht beim im Kreiſelſpiel!

Se den zahlreichen leichten Verkehrsunfällen

r e und e nur r er

ch Wetterlage.

ere Verletzuntätsklinik 2
erfim Neuwerk e 2 WMotorrad infolge Ver
ſagens der Stenernng gegen eine Gartenmauer.

Dazu iſt jedoch ſeſtzuſtellen, daß unr war es dem Verein mit Unter des

mr r mußte in die Uni lage gebeten.

Neuer Abungs und Spielplatz.

bule Du vie 28 auf eigenem Platz.
e. Jn aller Stille hat an der Leipzig erun der Turn- und Sportverein

Blau-Weiß 1928 einen Uebungsplatz Herge
richtet, der bereits am 13. d. M. ſeiner BeſtimmungDurch eine günſtige Gel e

Kern
möglich, aus

rivathand ein brachliegendesund es dem Dienſt namentlich der Sudrbet ege

nutzbar zu machen. Dieſe Selbſthilfe der Arbeiter
ſportler gegenüber der in Halle chroniſchen Platznot

u begrüßen. Der Verein wird nunmehr in die
e verſetzt, ſeinen Uebungsbetrieb zu erweitern

reibungslos durchzuführen, ſo daß er beſtimmte einem weiteren Aufſtieg rechnen kann.

Die erſten Spiele auf dem neuen w. finden
am Sonntag zwiſchen Blau-We iß, I a
II. und den gleichen von Möcker WBlau-Weiß-Paſſendorf und a
ſtädt ſtatt. 1 Uhr mittags. Die Sporterehkunn werſe n um den Beſuch der neuen An

Kampf um einen Verein.

n d W ten

treten. Jn M en ſchlug Al überacht Runden B Vormund nach Puten

Austritte aus x z Deren h
Mulde-Plei en)der Deutſchen t ausgetreten weil ſie i

ederungmit der Auflöſung ihres Gaues und Ei
in einen Großgau nicht einverſtanden erklärten.

Sportamtileve Bekanntmachungen.
rk. Leichtathletik. Waldges lauf findet am Kar i b r r a 77 e

Aedewei neAmmendor Start 10e e e e enrtr end: r Meter als Wien äuteten a
ein geſ für Sportler, Jugend, Tur-oſſener za ndalan und Ki r Rat eldu
Willi Schönherr, Neuenamentlich, die anderen geſamt bis
Schönherr.

n ſind zu richten

71. *4 eArri. g. A. W

Sonxntag, den 13. Avpril,
ungsſtunde aus. Dafür iſt eine

Böllberger Weg, in Halle.
Hennicke.

piellente.2 e t„Terraſſe“,

Sonntag, den 183. Apz in 7 net Leuna ein Gruppen e
unde unter Leitung des Bezirkes ſtatt. Anfang 9 U nſchließend Wahl eines GruppenSportwartes. an verein

werden erſucht, unbedingt zu erſcheinen.
J. A.: Willi Schönherr.

Haturfreundeheim Weingä rien 50

Eine wichtige forderung
sozlelistischer Kulturarbeit

Liohtbildervortrag des Gen. Hohbeisel (Borlin)

Vintritt frei Jedermann eingeladon!
Montag, den 14. April Beginn 20 Vhr

r
5re rin 13

Serienſpiele am SonntaW i I Roitzſch t15 Uhr: Gre I Ramſin
dDabei verlete ſih der Führer leicht. In der Lud] Séraplau. Nachdem die außerordentliche Haupt er d um iwernerit e

wigWuche ererStraße erlitt ein Radfahrer, der mit a ung des Männerturnvereins Whol on zwei See h 16 1 riß Petersroda Roitzſch U
einem otorradfahrer e toßen war, ma aber immer wieder verſ en worden a et en Z Epr: dere J 7 r
leichte Hautabſchürfungen. Kreuzung Große war, fand ſie endlich am vergangenen Sonntag Senze-Ramſin). 19 13 30 uußr r: RennerizMärker und Sternſtraße ſtießen ein Motorrad und ſtatt. e erſten Punkt traten die Gegen (SabrielPeterdroda). 20 Grtſe nhainichen II gegenein Auto zuſammen. a r die r r Zeit in 73 e e e n z m Friſt (6, äger

222 ehen. groß er Tei reins iſt kom enneritiſtiſ an eſtellt J mit der Viele ſieiracededmann.Aus der Verſicherungsangeſtelltenbewegumg Im reſſengemei erichterſtattung des vBezirk, 1 Le Kampfrichter.) Sonntag den
Die Ortsgruppe Halle des m der Vorſitzenden, der au zu Dieſen Teile gehört, vom 13. April, vormittags 9.50 Ühr, findet in Deligſ ch (Jahn-

Angeſtellten, Gewerkſchaft der Sendiungegedilſen Bezir sturntag fand daher auch nicht die Zuſtim Turnhalle) eine Sehrſtunde und e für Gerätekam

un e hatte die Verſicherungs- nung der bundestreuen Turngenoſſen. Zu einer erung die e wir Wien
angeſtellten zu einer t up ſeine n entſcheidenden Auseinanderſetzung kam es beim bisher geprüſten Kampfrichter erf Kampfrichter

en Nach einem Fahgru r z VWanſelketars dritten Punkt der Tagesordnu der eine Ab ausvweiſe ſind mitaubringen. W ch erwarte, S jeder Gruppen
verein durch einige befähigte urngenoſſen vertreten iſt.eck wurde d i i eroe tieren timmung über die abgeänderten Bundes undder einzelnen e e Se verg r en e ehe Scene e demithen,

ten erkannten gy, d e nd der An e T t ti bgeſtellten es und tte, nahm wan ma vonams mmſtelltenintereſſen e zu wa n wer b W. Naturfreunde“ Halle. DonnerstoS Allgemein t wu e Wein den der gewoſſ den an o t Führerkommiſſionsſidung. Alleaniſation, auch der fachti a Fertban be Segen erklärten W die 33 See v zum S noſſen, welche ſich als Führer ragtfen wollen, find an-
ſade Aufmerkſamkeit zu widmen Die Betkiebs- tritt aus dem Bund nicht zureichten, wutzten die e Tit Halle S wer I. April. o uhr, aigeb mer

rätewahlen zeitigten eine Mehrheit für denin den örtlichen Verſicherungsgeſellf aſten,

n

du.

Wetterausſichten greiteg: Bei ſchwachen öſt
lichen Winden und wenig veränderter Temperatur
zeitweiſe aufklarendes, vielfach aber wolkiges, vor
wiegend trockenes Wetter. Für Sonnabend:

en Ueberfallkommande. Auf depigg en De geſtern auf einem De in r
befinden. Die aufgeregten Hausbewohner riefen das
rer allkommandv e das dann feſtſtellte, daß

üler zum rz mit einer Leiter auf dasWe geſtiegen waren.

LebensmittelGroßg Der bekannte, aus
Süddeutſchland ſtammende bensmittelGroßbetrieb

Schade u. Füll a der vor einiger Zeit
in Leip z eine grö igniederlaſſung errichtete, erd et nunmehr u in Halle die erſten drei

r Lebensmittel, Feinkoſt, Konfitüren und
ieſe Firma unterhält bereits 150 Filialen

a u den bedeutendſten Betrieben dieſer Art
heute, Donnerstag, zur Eröffnungrer n u ſie venſtenMädchen, z ort iſel ſpielte, von

einem angefahren. Das Kind trug m

mee en e Filialen ſind äußerſt zweckk

mäßig und neuzeitlich eingerichtet.

bundesfeindlichen Elemente nicht recht, was ſie an
fan llten. Unſerer Meinung dürfte esd ſein, daß Bezirks- oder Bundesleitung T
ier eingreifen. Es iſt nicht mehr länger tragbar,

daß mehrere Vorſtandsmitglieder Wühlarbeit gegen
den Bund im Rahmen der Organiſation leiſten.

Allgemeine Rundſchau.
Jn Paris findet ein Sechstagerennen

War Nach 43 Stunden hatte das Feld 991,250
lante er urückgelegt, r der e d Rennens

war: hourz WambſtLacq 14 unkte. e w. zurück:
3. J 120 Punkte, 4. Richli-Buſchenhagen 70 Punkte, 5. Peliſſier inchonnet 54 P.,
6. Giva oLinari 51 Punkte, 7. Mareillac
Mouton 46 Punkte, 8. Be Bl atte iemonieſ 36 P.,
9 DegraeveHaeſendonck 36 u ger Runden
zurück 10. RaynaudDayen nkte. Dieübri Paare liegen drei m mehr Runden

rie.
Primo Carnera hat in Los An eles

den Neger Neil Chisby in der zweiten Runde
o. geſchlagen. Das iſt des ieners 14. k. o.

Sieg. Er ſoll im Juni gegen Heeney an

Fichte e. äwilge ndball und uſtballſ Fielertreffen üg keit z da den 11. ufer na
Turnſtunde im „Volkspark“ zu einer wichtigen Sitzung.

r Halle e. V. (Kinderabteiln u unſerem amSon nd, dem 12. u abends 7*r, „Volkspark“
ßer Saal) ſtattfindenden Elternabe nd laden wir alle

ltern und deren Kinder nebſt Angehörigen ſowie die Sportler
und Svortlerinnen herzlichſt ein. Der Kinderausſchuß.

chte Ammendorf. (Turnſparte.) Sonnabend, den12. April, Monatsverſammlung im „Adler“ (Stehbierhalle).
Anfang 8 Uhr. Alles erſhwe

J. A.: Willi Schönherr.

Fauumniieun- Bcnuricfitenm.
C i d edri Wilhel Kleii e r d t a des Se N v 7

orf: geſt. Paul Krame

Geſchäftsverkehr.
Scheuern und Putzen alt v viel Zeit in Anſpruch.

Die kluge Hausfrau wird eng b nach einem Helfer Tſehen, der ihr dieſe Arbeit nach Mögligtent erleichtert und
verkürzt. Ata iſt ſei vielen Jahren eine beliebte Arbeits

r alle Putz- und Scheuerar en ge im Paket wird
ür ganz grobes Scheuern genomme für Jrre Ofen,lieſen, Waſchkeſſel uſw. Ata in de treuflaſche iſt f ürgewöhnilchen z und Zarkeiten an Haus und

mK ten be tergang Lortreftuig z en erſind ſchnell und gründlich in der Arbeit, und z a und ver
P im Gebrauch.

8

d

Viluger-
besorgen Sie alle Putz- und Scheuerarbeiten mit
Henkel's Ata. Wie weggeblasen ist der Schmutz,

Da

wenn Sie etwas Ata auf einen feuchten Lappen
streuen und damit die Sachen, sei es Holz,
Glas, Stein usv., putzen. Die sparsame Streu-
flasche reicht lange und kostet nur 20 Pfennig.
Lassen Sie sich noch heute Ata mitbringen!

frt und scheuert alles
Hergestfellt in den weltdekannten

er Persilwerke: O Henkel's Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmittel?

Persilwerken.
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Rentsg abend 8Torgan. der Quelle Mitalieder
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a des Prov.c titglieder

(Ohne Legitimation keinen Zutritt.)

ea (Kungtstopfere
FlägelOrtsgruppe Halle. n 9 luise Pedeolski, leipuiger Stile 72

Wir beteiligen uns an der von Narmonlums (ünſichtbar: winigſti,
der Sozial demokratiſchen Partei ein bewährie

re r n Markenaal deäcg g nur leichte Lahlungsweise Tapeten, Dekorationen

emaKationalfozialigen t ver Polstermöhel
Azenergteg e pi n nur eigene Anfertigung.

n

le (Graf anonaustet len. Aufardetten und Hoderisterenvdweſ enheit e t nur ge
Dienſt oder gemeldete gegrändet 1832 voll Polstermödein aller An

Fartagee ril, Watzenhawzring 18 zu äußerst mäßigen Preisen.
«7 Uhr (Treff

baus) ein
mann szuges

meradenSentestladume

Spiene ſind t decdieswöchentliche Uebung

ſwereits am Donnerstagab e uer. m é e

Betten- Graf
Aeltestes Spezialgesechäft am Platze für

Bettfedern Daunen
fertige Betten inletts

bekannt nur ausgeprobte gute Qualitsten

Marktulatz 10-H

erw t.e n

J

e
Franz Lehar.

Angnet MayTorſtraßel0

Mittwoeh, den 16. AprilDonneretag, den T. April
Sonnabend, den 10. April
ade ne s Vhr

e gräoe Se n
in Thalla-Saul

Das größte Wundor, welobes einmal
in dundert Jahren geboren vwird.“

R ASTEIILImit erstklassigem großen ZA
n h

Da nur karzes Gastspiel, siohern Sie sich Karten

D Karten bei Hothan. Telefon 259 08

e 5

des longteur Weitwunuers

iſi lanne
Morgen, Freitag, Erstaufführung:

9as Halsband

der Kömioin
Nach dem weltbekannten gleich-

namigen Rowan von Alexander Dumas
kintänenderFüm mitGe:angseinlagen

In den Hauptrollen:

Uta-IdeaterleipögerShabe

Morgen Freltag, 2 Erstaufführungen:

Der Screcten von Pſtcaull,

Ein Flüm nach dem erfolgreiohen
Bähnenstäek Terror“ des berühmtenKriwinalsobriftetellers
e
Dareh die Arbeiten von Wallgee bat
der moderne Kriminalroman einen
unerbörten Aufschwung genommen.
Seine Romane sind auoh in Deutsoh-
land in Millionen von Exemplaren
verbreitet. Hunderttausende erwarten
mit n das Erscheinen eines
„Wallace“ ein Bähnenstück „DerHerer“ war eines der größten Theater
erfolge auf den deutschen Bäühnen.
„Der Sohrecken von Picoadilly“ stehtzis Kriminalreißer an Spannung oder
Nervenkitzel weder dem „Hexer“ nochdem „Roten a Kreis naoh.

Mein hen gehört Dir

(Madonna im Fegefeuer)
Die Sänden der schönsten Frau von

Paris.

In den Hauptrollent

Comnmfloe orm
Werner Fütterer, Victor Varcony

Fritz Schulz u. g.
Beginn:

Sonntags 3 VUhbr, Werktags 4 Ubr,
Abendvorstellung S. 10 Uhr.

grobe Auswahl
Gold 333. 585.

750. 900
von 4,- 6,- S. 10,-
15.- 20,- bis 60, 4
in Doundl. u. Oharn.
v. 1,- 1.50 2,50
H. Schindler

Kl. Ulrichstr. 35.

ſaßen Ha bjahr.

gliedern.

des Statut

Halsband der Königin ein Prunk-
film von
Film der
Massenszenen, ein ebenso aufregen-
der wie sohöner Film, der alles bisher
Geszeigte, was Grobzugigkeit in der
Ausstattung und Eohtheit des Milieus
anbetrifft, weit in den Schatten stollt.
Der Film zeigt das lebenslustige, r
nußsüchtige Frankreich Ende
18. Jahrh. durch die Scohilderun
Lebenssohicksals eiber schönen

teuerin am Hofe Ludwigs XVI.
Die Anmut und Kokoetterie, dle ganze
betörende Sinnen- und Lebensfreude
dieser galanten Zeit wird alle Besuchoer

Worzun-Ferein für Ammendorf ung

Umgebung em. Ammendorf

Karfreitag, den 18. April, nachm.
2 Uhr, im „Goldenen Adler
beneral errang

v über das ver
2. Wahl von 3 Aufſichtsratsmit

3. Anträ z der Mitglieder nach S 13

Der Auffſichtérat.
J. A.: Willy Otto.

Sonntags 3 Uhr,

er Dr.

aben

Gegrändet 1892
Sperialtät: Daunen-Steppdecken

Bigene Ankertigung

Lumpen
Wolle BettwäſcheJeitungen kauft u 5

Bettfedern

Merseburg, Entenplan 6.

findet

a u Franckeech zpeierermehziliauna von a S m n

t e S nnge
mit elektr. Betrieb Ha

Sohlleder-
Auscschnitt

empfiehlt billigſt

Albert fabig
e

Korenrin g 7.

ma nernVanl e

nendster Dramatik ein
ensationen und gewsltigon

des
ben-

faszinieren.

Beginn:
Werktags 4 Uhr.

eben n
Metallibettatellem mit Patent-
u M. 18.50 21, 23,5030, 38 7 hHoixbettetelien M. 20, 30,
35, 37, 42, 44,Kinder Bettateilien aus Visen
MK. 16, 19,50 27,50 36,
aus Holz 20, 30, 36,
41, 44,Auti 3 teilig mitKen r n 14,50 16,50 22, 25,

r A. 12,50 16,50
Stahlärnhtinng tratren

Mk. 7,50 12,50 15, 17, 20,
25., 29,

Federbetten mit guter Fähung
Odendeit 15.00 20.00 25.00 40.00 55,00

Enterdett 13,50 14.00 24.00 3000 4000
2 Buen 18,00 14.00 19.900 26,00 34.00

M IIIIIIIIIIIIIIMk. 9,50 12,50
8, 21, 24.50

Daunendeeken Mk. 49., 52,56, 65., T73, 88, 105,
Nicht zu übertreffende Auswahl

kntgegenkommende Zahiungsbediagungen

Anfuhr nach auswärts darch eigenes
Auto ohne Transportbeschädigung.

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9
(2 Minuten vom Markt).

nvere Cesor
werden hierdurch
Einkäufen und beim Besuch von
V tungen nur unsere Inserenten
zu berückstektigen.

Im Volkspark

Liegmund
Filiale Halle, Gr. Märkerstr. 5

Nein Oster- Angebot
Modeme Schuhe für Damen, Herren u. Kinder

Nur gute Qualitäten! Billigste Preise!
Beachten Sie meine Fenster Nur Große Ulrichstraße 47

Hangelshocischul- Kurze

veraustaltet vom Kaufmännisehen Verein R. V. mit
Beteiligung der Industrie- und Handelskammer zu

Halle (Saale).
T

Somwerhalbjahr 1930.
Englisch I. Ant. ohue Vorkenntnisse,

Mo. u. Do. 20 22

kngiischiheeeee
Englisch f. Fortq. Mitte 2022 Uhr

Spanisch i. An e
Spanisch t. f Ort ihn 20-22 Uhr

Beginn der Karse am 24. April 1930.
Die Kurse werden in den Räumen der Luisenschule,

Gr. Steinstraße 60, abgehalten.
Tellnehmerkarten zu Beginn der Kurse beim Haus-

meister Sohöbel der Luisenschule.
Alles Nähere im Programm der Volkshochschule

Hallesche Handelshochschulkurse.

Bekanntmachung.
Die Annahme von Anträgen auf Gewährun
uszinsſteue thek ird infolge E53 r nenbis auf weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 9. April 1930. 1804
Der Magiſtrat.

Sie fahren gut

wenn Sie beim Einkauf von Fabr-
radersatzteilen beste Markenware
wählen. Gummibereifung., Ketten,
Pedale und alle Ersatzateile kaufen

Sie vorteilbaft und
ums ver

Dr. Vnblunſg Ist beslegt!

Horace on
geren ganze Glieder ohn

Die aJllufionen.

ſind zwei weitere Haupt-
attraktionen. 1837

erhalten Sie kräftigen preis wertenWitinetih s

lahthilſt

33,
T

ohne Kopf, bluweiße darte

eigenen Kühlwaggons tägliſehr tage

e

Elektrieehe

z 4244e
l 7

Intereſſteren Sie
ſich für:

Deutſchlands größter Siſchhandel

in allen Filialen.

KabeljanSeelachs ohne Kopf 7 33

ohne Kopf

Karbonaden, bratfertig J 484
Kabeljauſtlet o. Grät. G 589
Grüne Heringe

—-„=JU

Kutzensprung-pflaster
jen gros en detail gegen Rh xler auf l Pfd. S 204 17 giraaer4—-5 Stück v 1 Pfd. D 304

Bratſcholen 48 ntm chr ohne Kopf, tot Bekan a ung
groß fett s52 Am Sonnabend, dem 12. April 1930, bleibt62waliä ohne Kopf S 559

Angelſchellſiſch S 959
Ferner täglich friſch:

die Krankenabferti ung unſerer Kaſſe wegen
Umſtellung der Leiſtungsabteilung geſchloſſen.
Vom 14. April 1930 an iſt die Kaſſe
an allen Werktagen von 913 Uhr
und Sonnabends von 8—12 Uhr für

r r 204 den öffentlichen Verkehr au ür Eint peenndetnn 883 und Auszahlungen geöffnet. 9 i

Serben .2 35 Die Herren Arbeitgeber bitten wir noch
V 283 mals, zur Vermeidung von Zwangsmaß-

Kiſte s Pfund Inhalt nur 1309 ab d n e
Sprotten in voller auf unſer Poſtſcheck-Kontor Pind Inhaut nur 685 Leipzig Nr. 12657 oder auf unſer Konto 6015

bei r a FilialeHe aale), abzuführen. r ſeiner
P zuwider Verſicherungspflichtige nicht

t n wer die Vorſchriften über dieWieldung erh. in anderer

e infichwarinaden ung Kobgerver

Helſardinen
mar Dre agen R Wei Wage macht ſich ſtrafbar.

Sie. Halle a. S., den 10. April 1930.
Der Vorſtand

r Allgemeinen Ortskrankenkaſſe.
Paul Zwanzig, Vorſitzender.

Leitfaden durch die

t

Stiefelolzpantinen
T

e
7 derjagk W

u Monteurjacken

t v. 5.0neun u. L gebrau

Kurze gemeinverständliche Daxetellung
nach dem neuesten Stande mit Tabelle

nur O Pfg.
än. (uach auswärts gegen von 35 Pfg. in Marken)

r r tmein Lager ohne
Kaufzwang.

Jägergasse 2. Fernr. 21422

führen billigſt aus

Volksblatt Buchhandlung

len Halle a. S., Gr. Uriebstrate 27

J i t

r e n



s

z

Zum Beginn des Menschenraubprozesses

Vom Rebellensechiff „Falke
bie gehehnntsvolle Anmärterung Errte Veberraschungen in Ccingen le der „Krleg“ mit Venezuela begann

es

M 7.eneggele rh i a deEeemann, der 75.
do r vom Kapitä

Uingehenert.

Daß ich auf meine alten Tage noch mang ſo'n
Miſtquiem raten mußte, heber Herr, iſt, weivon Hangig allerhand“, beginnt der ment

ten Blick a t. Nachdenklich ſtreig rer ſa d
er.

pitzbart und ſchiebt die Melone ins
dazu kam? Sehen Sie, ſo an die Stücker

re

Gott
unterſetzte Mann, dem man den

re ich nun ſchon zur See. Mit Unter
brechung natürlich! Ab und zu habe ich an Land
gearbeitet. aber immer wieder zog es mich Sie
San wiſſen, mit uns Seeleuten iſt das ſo eine

l krauchen k ühltS n 'ner Schiff unter
Beinen am ſten.

Na ja, De o S Reg eher T Sie mal
ja, am 18. Ju er Heuerbaas Langeja jg, hier in Danzig ſagt der Heuerbaas:
illi“, ſagt er, i, biſt mu klar? Kannſt alsHritter mi 'nem feinen Steamer nach Südamerika

n. Jch bin eben von Gdingen J e wor
den, daß auf einem Hamburger der Dritte geſtiftet
iſt. Nun ſind die im Druck, denn ſie wollen in ein
paar Stunden in See gehen. h doppelteHeuer und Gratifikation am Ende der eiſe. ilm
expedition oder ſo was.“ Na, ich ſagte niſcht wie
jawoll und machte mein Päckchen klar und dann
nichts wie los nach Gdingen oder Gdynia, wie's
e jetzt heißt. Wie meinen Sie? Mit dem Zug?r keine Spur, mit'm Auto ch ſie mich.

it Volldampf peilten wir die uſſeen längs.
Soviel Knoten macht kein Schipp wie das Benzin
fahrzeug damals.“

Der „Falke“ entpuppt ſich.
„Auf dem Eimer“ ſo nennt der Seemann

r Schi t 4877r auf dem Eimer wurde noch
ojen wurden gezimmert, und abends

men denn ſo zweiundzwa Bocherts an Bord.

a e undiſe ſteind i Filmleute! Jm Köpt'n ſein Log mach

ten ſie ſo eine Fiſtiwität Blumen, einen Orden
vor die Bruſt wenn ich nicht irre, Sekt
na proſt, dachten wir wird wohl ſo'n roter

lmauguſt ſein Wer aber der Unnoſſel del
o en General oder ſo en Militärfatzke, wie

tch vorweg ſagen will.

Na, dem drüben in uela eiverpaßt, c v nie ehe
warm wird

n in See und alles geht an
erauf

ſt

z We 835 s i n ſage
mi

„Fi t“ i ied.e le e
ollb Aber der Bootsmann, ein dufter Ju

umpten
te ſchmiß ihr runter und nu war die Peſt drin.

Nun wurde die Sache mulmig! Jene Paſſagiere
wurden nun tet gebärdeten wie ſchnodd

preußiſche Leutnants und bewachten und kom
mandierten die Beſatzung.

Jeder Laps fuchtelte bei jedem Befehl gleich
mit ſeinem Schießzeng 'rum

und ich dacht' all manchmal, ma mißd wirklich die

W mit 'ner r vor dieSchnodder wichſen. Aber was ſollten wir fried
lichen Seeleute machen ſollte ich mich vielleicht
über Bord ſchmeißen laſſen? Denn das Benehmen
von den Lümmels ſah ganz ſo aus, als wenn ſie
das Leben von einem h Seemaſchiniſten
nicht ſehr hoch einſchätzten. Uebrigens, ich ſah, wie
der Käpt'n den in a ſteckenden Paſſagieren
in der Kabine einen Eid auf die venezue-
l i R leiſtete. Die Sache wird richtig!
dachte

Kriegsſchiff ahoi!
„Jn den Toppen wurden die vene eliſchen

Kriegsflaggen gehiß. achtern war die deutſche aufeſteckt. r Kaäpen ging ebenſo bewaffnet an
ord rum wie die Herren Rebellenoffiziere. Jch

kann Jhnen ſagen, das war niedlich an Vord
Unter Kauffahrteiſchiff war über Nacht Pirat
geworden, Kriegsſchiff! Die annſchaft
mußte Gewehre reinigen. Der Herr General, diesStick Müll, der Herr de Gado. verteilte insgeſamt

2 Dollar an die Mannſchaft, um den „Dienſteifer
zu heben.“

Station auf dem „Kriegszug“.
„Wir liefen ſchließlich die Jnſel Blanqui la

Venezuela) an. Die epee gingen annd. Nach ein paar Stunden kommen ſie zurück,
bringen friſchen Proviant, Früchte, Ziegen

nig. Tja, beha

geſchäft im Gege

Lebende Ziegen! Das Gemecker i tJa S bringen ſie n e
Fimmel, w

Der br

Auch ein Arzt kam an Bord mit einer Menge Ver
h das kann ja luſtig werden, dachte
ich. gab dann wieder Krach mit dem Käpt'n.
Zwei Heizer ſtellten ihn zur Rede. Auch der Boots
mann verlangte Auskunft, was nun eigentlich ge
G wird, er ſei überzeugt, daß Konterbande an

ord ſei. Der Käpt'n ſchnauzte die Leute an und
verwies ſie mit zyniſchem Lachen an die Arbeit. Er

ete nach wie vor, die ung ſei ordnungs-
von Regierung zu Regierung.“

Der „Falke“ zieht weiter.
„Von Blanquilla gingen wir nach Ne

Point, dort iſt eine offene Reede.
wurd's gemütlich, Herr Kaum angelangt,
kamen etwa zwanzig Leichter mit etwa 600 Mann
drin an. Mit „ElViva“Rufen, begrüßte man ſich.
Die 600 Mann wurden bei uns an Bord mit

ausgerüſtet und gingen wieder an Land
r Abends kamen noch 1650, die an Bord

en.
'n gab dem Bootse eines ehe en er

Nachts ging es weiter. Wir fuhren mit abgeblen-
deten Lichtern. Der Kapitän gab Befehl, zwei un
r Boote ar zu machen. Jn jedes kam ein

h ewehr und wurde mit ſchwer-bewaffneten Rebellen bemannt. Unſere Mannſchaft
bekam Befehl, dieſe Boote an Land zu rudern. Ein
Befehl, der auch mit entſicherten Revolvern ver-
ſtändlicher gemacht wurde.“

Der Prozeß
Der Reeder Prenzlau sagt aus Er hatte nur

gemä

ros-nd da

eſetzentwurf fallen ſoll. Unter Anklage ſtehen der
Reeder Prenzlau, der Prokuriſt der Reederei,
Kramarſki, und der Kapitän des Dampfers
„Falke“, Ernſt Zipplitt.

Die Verhandlung war kaum eröffnet, als die
Verteidigung, als deren Hauptſprecher Rechtsanwalt

u r Bild von links nach rechts: Kapitän
be und e baren S der Ham

Verdacht ſteht, den

Alsberg Gerlin) auftritt, einen energiſchen
Vorſtoß unternahm, um eine Vertagu ro
zeſſes zu erreichen. Nach überraſchend kurzer Be
ratung lehnte indes das Gericht den Vertagungs-
antrag der Verteidigung ab.

Als erſter Angeklagter wurde der Reeder
Prenzlau vernommen. Er gab eine Darſtellu
einer chäftsbeziehungen, erzählte, daß er na
em Kriege von Hamburg aus mit Chemikalien

und Metallen e ndelt e und ſeit 1927 von
Paris aus mit Waffen. Waffengeſchäfte wären von
allen erſten Hamburger Firmen getätigt worden,
weshalb er in ihnen nichts Anſtößiges hätte er
blicken können. Jn Paris lernte er auch den Vene

uelaner del Gado kennen, der bei dem Putſch alsSenerai auftrat und während des Gefechtes ge

fallen iſt. allagten WDel Gado wollte von dem Angekla r
200 000 Dollar Waffen kaufen.

„Jch erklärte ihm“, erzählte Prenzlau, „daß für
mein Geſchäft die Lieferung von Waffen durchaus
in Frage komme, da ich überhaupt das Waffen-

ad zu anderen Meinungen für
ein durchaus legales und moraliſches halte ch
konnte Herrn Del Gado die Garantie geben, daß
die Waffen auf einem von mir zu charternden
Schiff v einem europäiſchen Hafen exportiert
werden können.

einigten wir uns darauf, daß ich zuerſt
eine fenla von 2000 Gewehren und

zwei Millionen Schuß Munition lieferte.“
Es wurde dann der am 4. Juli 1929 zwiſchen

uſw. trag verleſen, der die
Prenzlau und Del Gado geſchloſſene Pariſer Ver

Riſiken, die die Reederei bei

Dicke Luft.
„Unter uns Seeleuten war ſo allerhand Stim

mung Mit ſehr hoher t a in denvon Cumana, und zwar icht an die
ier, daß man mit einem Stein rüberwerfen

konnte. Jetzt gab's Landungsmanöver.
Während die Rebellen verſuchten, an Land zu
kommen, gab es von dort her Dunſt, Zunder,

blaue Bohnen.
Noch ging der Krach zwiſchen Kapitän und Boots-
mann, da kam der 1. Offizier angerannt und ſtieß
den Rudermann vom Rad und drehte ſelbſt den
Eimer hart Backbord, denn es hatte den Anſchein,
als wolle der Kapitän das Schiff auf Land laufen
r Durch das Manöver wurde dieſe Gefahr
beſeitigt Wir nahmen ein Boot an Bord, als
abgeſtoppt war das nächſte kam 20 Minuten
ſpäter Jn ihm waren der ſchwerverwundete

ckſchloſſer. Vom Land her wurden wir immer
no choſſen Jetzt gab es wieder Krach, der
1. Offizier verlangte, aus der Gefahrenzone raus
zukommen

Das Ende des „Kriegszuges“.
„War 'ne dolle Sache, ſage iſt bloß, und keiner

von uns wußte, was aus dem Abenteuerchen wer

raum ſchwebten im ungewiſſen Aber noch ging
oben der Krach zwiſchen den Schiffsoffzieren. Da
kam plötzlich ein Boot mit vier Rebellen, die er
zählten, alles auf ſei.

General del Gado ſei gefallen und ebenſo die
meiſten Rebellen.

Die vier Mann blieben an Bord und hielten mit
dem Kapitän Kriegsrat, und es dauerte denn auch
nicht lange, da hauten wir mit Volldampf ab. Je
mand von uns hörte noch, wie der famoſe Käpt'n
äußerte, ob es nicht beſſer ſei, die Waffen und die
Munition der Gegenpartei zu verſcheuern Aber
der Erſte wollte nicht mitmachen.“

in Hamburg
„fimanzielles“ Interesse un der Angelegenheit

Am Mittwochmorgen begann unter ſdem Geſchäft einging, beſtätigt. Prenzlau erklärte,Andrang vor n dines e daß Del ihm t hätte, drüben wäre alles
Verhandlung gegen chen Haupt vo um reich Waranſtifter umd v des Putſches in führen. Auf keinen Fall würde er das Geſchäft

Venezuela Auguſt J Die riskiert haben, wenn ſein Schiff irgendwelche Ge
Anklage lautet nach Paragraph 234 des StGB. auf fahren erleiden würde. Prenzlaus Intereſſe wäre
Men Aue r ein ragraph, der ſeit nur ein finanzielles geweſen. Er hätte weder po
Jahrzehnten in Deutſchland keinerlei praktiſche Be litiſche noch aktivkriegeriſche Abſichten gehabt und
deutung mehr beſitzt und der nach dem neuen Straf niemals geglaubt, da ſtrafbarer ſich irge

machen könne. Prenzlau erklärte, daß er an einem
ſchnellen Abſchluß des Vertrages beſonders deshalb
intereſſiert geweſen wäre, weil auch noch andere
Reflektanten auf der Bildfläche erſchienen, ſo

u. a. eine Geſellſchaft des bekannten Mult
millionärs Zacharow.

ipplitt, den 3. Offizier des Da
urger Schutzpolizei, Franz Zukal,

fers „Falke“,
r unter dem

affenkauf getätigt zu haben.

renzlau hätte für die Zwecke der Expedition den
3 „Falke“ für den Betrag von 95 000 Mk.

erſt ankaufen müſſen. Dann wurde Kapitän Zipp-
litt W iert. Es ſei ihm nicht ein Pfennig überdie üb hen Heuerſätze bezahlt worden. Zipplitt
hätte ſchließlich die Leute angemuſtert. Die ffen
transporte wären von Soldaten e geweſen.
Waffenmeiſter Sukal ſei mit dem Auftrage enga-
giert worden, die Leute über die Waffen zu inſtru
ſeren und unterwegs die Maſchinengewehre zu-
Ferne Von der Beſatzung hätte ſich nur
er dritte J zur Mitfahrt geweigert. Prenz-

lau erzählt weiter, daß er noch am Tage vor der
Abfahrt zuſammen mit Del Gado und Kramarſtki
noch einmal zum Schiffe gefahren wäre. An Bord
hätte ihm der itän mitgeteilt, S Leute
doppelte Heuer verlangten, weil das Schiff Waffen

iaden hätte. Prenzlau lehnte ſeinerſeits dieſehenen ab, aber Del Gado bewilligte die ver
angte Heuer und außerdem noch eine Gratifikation.

Die Erbſchaft des Multimillionärs
m Prozeß um die Erbſchaft des Millioar e f. in Berlin iſt die Beweiserhe

bung ſo gut wie abgeſchloſſen. Wichtig iſt die Aus
ſage eines Kaufmanns Krafft, zu dem Loeske
einmal geſagt ben ſoll: „Meine Verwandten
erben nichts.“ Auch der Kunſthändler Dr. Plietſch
wiederholte ſeine alte Ausſage, nach der Loeske
ihm einmal erzählt haben ſoll: „Jch würde mick
im Grabe herumdrehen bei dem Gedanken, daß
nach meinem Tode irgendein Vetter oder ſonſtiger
Verwandter Erbanſprüche ſtellen könnte.“

den wird Beſonders wir unter im Maſchinen

Brandt für FJakubowſti.
Die Mittwochſitzung des JakubotoſkiNogensProzeſſes brachte W. Hrat r des ſage

anwalts Braundt. Er hält Wir owſkis Unſchuld
für erwieſen. Das Plädoyer ſtellte aber nicht nur
eine Rede für Jakubowſkis Unſchuld dar, ſondern

eſtaltete ſich auch zu einer Anklage gegen denrüheren demokrati en Miniſter Huſt ädt. Die
ronie war vernichtend: „Man hat mir geſagt, es

omme hier darauf an, ob man mit Miniſter Hu
ſtädt befreundet oder verwandt ſei.

Man hat mir geſagt, daß einzelne Mitgliederdes Gerichts gerade m Herrn Huſtädt eng liiert
en

daß ein Teil der Herren des Gerichts ſogar der Hin
richtung beigewohnt hätte und daß pſychologiſch kaumanzunehmen ſei, daß dieſe Herren plöblch gegen

ihre damalige Ueberzeugung handeln würden. Ja,man hat mir geſagt, des noch während dieſes Pro

zeſſes Landgerichtspräſident von Buchka dadurch
Einwirkung auf den Gang des Verfahrens zu
nehmen verſucht hätte, daß er die Ladung eines be
ſtimmten Zeugen angeregt habe. Nun, ich glaube
an alles das nicht und bin davon überzeugt, daß
ein Richter, der ſich nicht ſeiner vollen Unabhängig-
keit bewußt geweſen wäre, ſeine eigene Befangen-
heit erklärt haben würde.“

Wer iſt Mörder der 337
Am Mittwoch begann vor dem Sahöffengericht

in Waldenburg 5 leſien) der Prozeß um die
Schuld an der enburger Grubenkataſtrophe
vom 29. Juli vorigen Jahres. 33 Bergarbeiter
kamen damals ums Leben. Neun Perſonen ſind
z Vergehens gegen die bergpolizeilichen

rſchriften und fahrläſſiger angeklagt.
Insbeſondere iſt zu erklären, ob eine agwetter

i oder eine Kohlenſtaubentzündung ſtatt
fand und wo der Exploſionsherd lag. Die Anſich-
ten der vier Sachverſtändigen differieren. Als
erſter Angeklagter wurde Bergwerksdirektor Ben
nighoff vernommen.

Geſtändnis der 12jährigen
Mörderin.

Die 12jährige Katharina Riefer, die in Saar-
brücken unter Mordverdacht verhaftet wurde, hat,
der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge, nach langem, re
näckigem Leugnen geſtanden, ſie die 3 jährige
Annemarie Scholtes, deren Leiche am 31. März
in einer Sandgrube am alten Friedhof in Saar-
brücken gefunden wurde, getötet hat. Sie hat ar gt
auch zugegeben, daß ſie eine große Zahl von Kin-
dern aufs ſchwerſte mißhandelt hat.

Veppelinſtreit mit tödlichem

r irrt wurde eint in interthur zu der
Wegen vorſätzli

Schweizer Acke
milden Strafe von einem Monat Gefängnis mit

Bewährungsfriſt verurteilt. An dieſer Strafe und
an Schlimmerem iſt dex Zeppelin Schuld. Als das
Luftſchiff im vorigen Jahr die Schweiz überfuhr,
entſpann zwiſchen einem Knecht und dem 13-
jährigen Sohne des Bauern, die von einer Wieſe
bei Winterthur aus den Zeppelin beobachteten, ein
Streit darüber, ob das Luftſchiff am Horizont noch
z ſehen ſei oder nicht. r Knecht behauptete,

s Luftſchiff noch zu ſehen, während der Knabe
den vermeintlichen Zeppelin als eine Wolke er
klärte. Ueber dieſe Behauptung geriet der Knecht
e in Wut, daß er mit einem abgebrochenen Har-

enſtiel nach dem Jungen ſtieß. Das ſpitze Ende
der Harke traf den Dre rigen ſo unglücklich
ins After, daß er infolge einer Darmverletzung
nach einigen Tagen ſtarb.

Diebereien bei der Reichsba n
Große Unterſchlagungen beim re r r

der Reichsbahn wurden in Brandenburg
Havel) aufgedeckt. Als Haupttäter wurde ein
ahnarbeiter Bert feſtgeſtellt, der flüchtig iſt und
ch nach den Angaben ſeiner Frau bei der Frem
nlegion anwerben ließ. Die Fäden der Affäre
nnen ſich auch nach Magdeburg und Branden-

urg.

Räuberunweſen in Bulgariten.
Eine achtköpfige ſchwerbewaffnete r Räu

berbande überſchritt am Mittwoch in der Nähe von
Adrianopel die bulgariſche Grenze und über

l zahlreiche Bauerngehöfte. Ein ſich den Räu
rn widerſetzender Bauer wurde auf der Stellegetötet. e andere Bauern wurden ver-

wundet. r Grenzpolizei gelang es, die Banditenzu ſtellen. Es kam zu einem mehrſtündigen

gefecht, in deſſen Verlauf der Anführer der Räuber
etötet wurde und zwei Räuber ſchwer verwundet

in die Hände der Polizei fielen. Die übrigen Ver-
brecher entkamen über die Grenze.

Die raſende Sonde.
Der Brand der ſeit zehn Monaten bei Moreni

(Rumänien) in Flammen ſtehenden Petroleum
ſonde 160 der Geſellſchaft RomanoAmericanag hat
in den letzten Tagen an Heftigkeit zugenommen.
Während bis Anfang April Gefahr nur durch die
direkten Flammen vorhanden war, werden neuer-
dings ſogar Steine aus dem Sondenherd geſchleu
dert. Die Kataſtrophe bedroht jetzt auch die be
nachbarten Siedlungen. In techniſchen Kreiſen
befaßt man ſich unentwegt mit den Theorien der
Bekämpfung des Sondenbrandes. Bisher hat man
jedoch noch keine praktiſche Löſung zur Löſchung
oder Lokaliſierung des Feuers gefunden. Ein
letzter Verſuh mit einem neuen rat iſt für
Mitte April geplant.

Briefe mit 72 kin Geſchwindigkeit
Die Berliner Oberpoſtdirektion wird nach

Oſtern mit dem Bau einer ſechs Kilometer langen
t 1 beginnen, die das Haupttelegraphenamt Berlin mit dem Hauptpoſtamt Chor
lottenburg verbinden ſoll. Die auf dieſer Werke
beförderten Poſtſendungen ſollen mit einer Ge
ſchwindigkeit von 72 Kilometer pro Stunde „reiſen“
können.
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RGOST, Torgau O
Wittenberger Str. 9 Telephon 51.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Diekinwohner Torgaus
und seiner Umgegendpangen ihr Gelg r ano
Stadtsparkasse geg. kleinſte Raten.
Markt o Torgau o Markt läen à Man
Aus Heeresbeständen 1. à See er. 90

Steuererhebung in Eilenburg.
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben en, dieſchläge zur ſtaatlichen Steuer, v. e nungs

ahr 1929

a) vom Grundvermögen 225 Prozent betrugen, auf
275 Prozent, und

b) die der Gewerbeſteuer von 675 Prozent
d 725 Prozent zu erhöhen.

ie Gemeinde hat über die der Zuſ bis Ablauf der drei erſten Monate d c Beſchluß
zu faſſen. Bis dahin werden die g. und Steuer

L des n erho z v id dieſeiſtungen auf die en ejahres 7 verrechnen. ghltigen Zuſctage nung
Ferner ſind an Stenern zu entrichten bis zum15. April Grundver möbgengſterer und Gewerbeertrags-

ſteuer, Nachzahlung gemäß Beſcheid Lohnſummenſteuer
und Bierſteuer, Steuervetrag für Marz und Abſchluß
zahlung Grunddermögeneſfener, Steu gemäß
Beſcheid Schulgeld nach den Schulgeldſätzen des Vor
jahres, ſowie Hauszins, Hunde und Kreishundeſteuer
unverändert.

T
die ſich empfehlen.

Annaburg:
Gaſtwirtſchaft Hoppe, Feldſtraße

Eilenburg:
h

Henze S e
Lauterbachs Reſtaurant e.

Dübener Straße
„Reichèkrone“ (O. Winkler), Wurzener Landſtr.
„Volkshaus“, (Kühnemann), Mühlplatz
Gaſthof Muldental (Rud. Schäfer)

Delitzſch:
„Elberitzmühle (Frang Ohme)
„Goldene Kugel“, Grünſtraßer Dndenhof Grunſte 3

48

n e nPflückuff (Kreis Torgau):
Reſtaurant Schuneidemützl

Jn Schildau:
„„Zur guten Ounelle“ (W. Naumann)

Torganu:
RNeſtaur. „Bürgergarten“ (Hans Zwiebel)

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.
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